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Nr . 20 » . Freitag , den 15 . Dezember 189 » . XIV. Jahrgang.

Die Anlage anitfdp tzclecs in firir.üfii yjfrtljfu.
Es wird sich in nächster Zeit wohl wieder einmal die Versuchung

an diejenigen Deutschen heranmachen, die sich verschiedene Hundert
Mark gespart haben, diesen Betrag in ausländischen Papieren anzu¬
legen, die einen besieren Zinsenertrag als die heimischen deutschen
gewähren. Die Geldverhältnisse sind aber heute derartig, daß ein
Jeder, der möglicherweise schnell einmal die von ihm erworbenen Pa¬
piere in baare Münzen umwandeln muß. gewarnt sein mag, sich auf
solche Geschäfte einzulaffen. Das Geld ist zur Stunde sehr theuer,
sogar der Kursstand unserer deutschen Staatspapiere hat darunter
nicht erheblich gelitten, von dem Kurse fremder Werthe ganz zu
schweigen, und wer da gezwungen ist, die Papiere zu verlaufen- er¬
leidet beträchtliche Einbußen. Diese Einbußen können sich in der
Zukunft aber erst recht wiederholen, zumal unter den theuren Geld¬
preisen und wirthschaftlichen Miseren auch die Finanzen mancher
Staaten gelitten haben.

Da ist, um nur ein Beispiel anzuführen. Rumänien. Besonders
in den fünfprozentigcn rumänischen Staatspapieren sind Hunderte
von Millionen deutschen Kapitals angelegt, und eben diese Werthe
sind in letzter Zeit in ihrem Kurse beträchtlich zurückgegangen. Der
rumänische Staat galt unter allen orientalischenStaaten als der
solideste, er ist auch heute nicht unsolide, aber eine Vermehrung seines
Besitzes an rumänischen Papieren ist gewiß Niemanden zu wünschen,
der die Dinge nicht gelassen mit ansehen kann. Rumänien hat eine
schlechte Ernte hinter sich, es hat auch sonst allerlei Malheur gehabt,
aber seine wirthschaftliche und finanzielle Politik ist auch nicht über
allen Zweifel erhaben. Es fehlt in solchen Staaten zu sehr die
scharfe Kontrolle, die allen Mißbräuchen vorbeugt. Bei uns in Deutsch¬
land gilt es als selbstverständlich, daß für prompte Erfüllung der
aus Staatsschulden sich herleitenden Verpflichtungen die Gesammtheit
der Steuerzahler einzutreten, aber in fremden größeren und kleineren
Staaten— selbst in der Großmacht Italien kann ein Lied darüber
gelungen werden, gehen die Partei-Interessen zu stark voran. Wird
die Steuerschraube im Interesse der Erhaltung des guten Rufes der
Sdaats-Reellität angezogen, machen die Wähler einen Mords-Spek¬
takel, und ihre Parole heißt: Lieber mag unser Staat , als Schwind¬
ler gelten, denn daß wir mehr Steuern zahlen. Griechen, Portu¬
giesen etc. haben dies ja mit bekannter Meisterschaft fertig gebracht.

Bedeutend schlimmer wie in Rumänien, wo ja auch mit Bestimmt¬
heit eine volle Besserung der Finanzlage erwartet wird, sieht es in
Bulgarien aus. Wo in diesem Lande der „bäuerlichen Ehrlichkeit",
wie es früher hieß, das Geld eigentlich geblieben ist. mag der Himmel
wissen. Daß in den Orientstaaten twe Staatskasse bestohlen wird von
Denen, welche die Macht in Händen haben, gehört ja bei den orien¬
talischen Parteipolitilern zum guten Ton, und alle Angriffe, welche
von den Oppositionen gegen die jeweiligen Regierungen erhoben wer¬
den. stützen sich ja zumeist darauf, daß die regierenden Herren ihren
Platz an der Staatskrippe auch einmal Anderen lassen sollen, aber
Bulgarien galt, wie bemerkt, doch immerhin als die Heimath der den
Orientalen sonst altväterlich erscheinenden Ehrlichkeit. Auch die Bul¬
garischen Anleihen haben in Deutschland manchen Abnehmer ge¬
funden, dessen Sympathie für das tapfere Volk nun theuer bezahlt
werden muß. Wieviel deutsches Geld in Serbien und in Griechenland
verloren worden ist. soll nicht noch einmal aufgezählt werden.

Deutschland hat .schwere Summen den ausländischen Staaten
vorgeschossen, und es ist nicht zu leugnen, daß diese Geldgeschäfte uns
auch manchen industriellen Absatz, die erhebliche Erweiterung unseres
fremdländischen Handels gebracht haben. Aber der mäßig oder nur
wenig begüterte deutsche Kapitalist, dem in diesen ausländischen An¬
leihen besondere Vortheile angepriesen wurden, hat in der Gesammt¬
heit nicht den versprochenen Nutzen gehabt. Gewiß sind eine Reihe
von Jahren höhere Zinsen bezogen worden, aber was dann hinter¬
her kam, war em Strich durch den Nutzen. Großbanken und Groß¬
industrie hatten in diesen Geschäften eine glatte Gewinnabrechnung
erzielt, der bescheidene deutsche Mann ist hängen geblieben. Daß
dem so ist, lann durch den Einwand nicht entkräftet werden, daß Je¬
mand, der es „nicht aushalten konnte", ja solche Papiere nicht zu
laufen brauchte.

Bei der heutigen Geldt-heuerung und bei der ungarischen Zu¬
kunft ist es für Jeden, dem es nicht gleichgiltig sein lann. ob er im
Laufe eines einzigen Tages um tausend Mark reicher oder ärmer
ist, allein richtig, vor der Hand alle fremden Anleihen auf sich beruhen
zu lassen. Niemand, auch der scharfblickendste Finanzmann nicht, kann
ihm bestimmte Aufschlüsse über die Zukunft geben, und wer nun ein¬
mal kaufen will, besorgt das in Jahr und Tag noch immer früh ge¬
nug. Es sind seit dem letzten Frühling im deutschen Reiche zudem
solche Unsummen in industriellen Werthen feftgelegt worden, daß
wir rin Interesse unseres Nationalvermögens froh sein wollen, wenn
da schließlich Alles leidlich blank geht.

Es wäre-nicht blos von allgemeinem politischen und wirthschaft-
lichem Interesse, sondern eine ernste Belehrung zugleich, wenn einmal
amtlich festgestellt würde, was in den letzten sechs Jahren an deutschem
Gelde, das in fremden Werthpapieren angelegt war. verloren ge¬
gangen ist. Die offene Aufdeckung dieses Verlustes würde freilich
für Manchen sehr peinlich sein, der in diesen Geschäften nur verdiente,
aber sie würde auch befreiend wirken. Wir rechnen sicher, wenn wir
sagen: die geplanten neuen Bauten von Kriegsschiffen würden bei
Weitem noch nicht die total verlorenen Summen beanspruchen.

Eine um Schlacht-
Ein Correspondent der „Eentral -News" meldet, vom

Modder-River Dienstag Morgen : General M e t h u e n bom-
bardirte die befestigte Stellung der Buren bei Mage s-
fontein  am Sonntag und Montag . Er ließ am Abend
die Infanterie gegen dieselbe Vorgehen. Unbeachtet eines
furchtbaren Feuers seitens der Engländer hielten die
Buren ihre Stellungen.  Als die englische Infanterie
die Avance versuchte, wurden sie mit einem tödtlichen
Gewehrfeuer  von den Buren empfangen und erlitt
schwere Verluste, besonders die Hochland-Brigade. Aus
Doltens wird vom Montag gemeldet, General Gatacre
befindet sich in Cypheryat, wo er Verstärkungen erwartet. Die
Buren werden wahrscheinlich Doltens besetzen.

Ein amtliches Telegramm Lord Methuens über den
Kampf bei Magerssontein schließt mit folgenden Worten:
„Ich behaupte meine Stellung und verschanze mich. Ich
harte wenigstens 12 000 Buren gegen mich. Unsere Verluste
sind groß." _ _ _

Lord Methue n.

Das „Bureau Reuter " übermittelt eine Depesche aus
Pretoria vom 11. Dezember, welche abgeschickt ist, als der
Kampf noch im Gange war. Darin heißt es : Die Schlacht
wurde heute Morgen um halb fünf Uhr mit heftigem
Bombardement der englischen Artillerie wieder ausgenommen.
Die Buren antworteten mit Artillerie, worauf Maxims und
Gewehre auf beiden Seiten in Aktion traten. Von der
Stellung der Engländer stieg ein Ballon auf, welcher etwa
zehn Minuten in der Höhe blieb und dann niederstieg. —
Eine weitere Depesche besagt, die Buren behaupteten ihre
Stellungen und nähme 41 Engländer gefangen.

General G a t a c r e berichtet in einem weiterem Tele¬
gramm, daß die von den Buren bei Stormberg besetzten
Höhen uneinnehmbar waren. Ihre Geschütze waren vor¬
trefflich bedient und auf 5000 Meter noch von größter
Treffsicherheit.

Gerüchtweise verlautet , daß General Gatacre seines
Postens enthoben  werden wird, weil man ihm in
höheren militärischen Kreisen große Fehler zur Last legt.

Telegraphisch werden uns ferner folgende Details gemeldet:
* London , 14. Dezember. General Methuen  erlitt am

Montag eine ver n i cht en d e N i eder l a ge vor Magerssontein.
Seine Elite wurde von der Artillerie des unsichtbaren Feindes deci-
mirt. Die Trümmer seines Heeres flüchteten in das Lager südlich
vom Modderflusse, wo sie in Delarey und Prinslov im Osten und

pct feltmt MllsjiiM.
Novellette von Emanuel Arene.

, Ms wir in das Hospital eintraten, der Anblick war wirklich
nicht heiter! Diese Reche bläulich gefärbter Gesichter, diese vielen
kleinen weißen Betten, aus denen noch weißere, erschreckte und
magere Gesichter herausschauten, die bereits einer anderen Welt
anaehorten, diese Totenmiene, die einem förmlich ins Gesicht schlug,
und dieses ruckweise Röcheln; nein. nein, es war nicht heiter, und
unwillkürlich wandte man sich dem großen, halbgeöffneten Fenster
ru. von wo die Luft von draußen ein wenig Wärme und ein
wenig Leben hereintrug! ^ r . ..
. Doch das traurigste war sicher bei diesem Fenster, dessen Scheiben
der Wind erzittern ließ, in einem Winkel des Saales das abgesondert
stehende eiserne Bett, in dem ein blasser, schwacher Knabe von zwölf
fahren mit dem Gesicht eines Neinen Mädchens langsam starb, ohne
V iu wissen und fast ohne es zu begreifen! Man umstand ihn.
P ging ihm sehr schlecht: das sah man. und die guten-Schwestern
Uten es uns leise beim Vorübergehen: doch der Tod erichien bei
wm schöner, und unter all' diesen Sterbenden, inmitten all dieser
von den Aerzten Aufgcgebenen schien er allein nicht sterben zu
vursen; ja. man dachte, man würde ihn am nächsten Tage an ,einem
wahren Platze wiederfinden. im Garten, wo er mit flatternden
Haaren und rosigen Wangen Ball spielte.
. Ter Arzt, der an, Kopfende des Bettes saß, erzählte uns leine

tlnfache und alltägliche Geschichte. Er ivar ein kleiners>chlsfs,ulige.
Sohn eines Matrosen, dem erst die Mutter und dann der Vater

gestorben war. und den die große Familie der Seeleute adoptirt
ll«t. Er machte lange Reisen, endlose Segelfahrten, bei denen

?an die Kcniltniß der Zeit verliert und lvo eulenim der 'schläfrig¬
st ,des Seelebens die Tage wie Jahrhunderte er,chemen. Inder
vorigen Woche hatte das Schiff, nach eiilem mühevollen Jahre der
«lrbeit und Gefahr, in Marseille angelegt, um sich em wenig aus-
juruhcn, Waarc aus- und einzuladen, und das irrende, rastlose
«den wieder aufzuneh vn . ^ .
* . Mit welcher llngeould erwartete der kleine Schlffsiunge den
«u,enthalt in Marseille! Und wie war er stets der erste am Auslug.

wüten, mcm oen '©Hmuiwguieii, ui um
lug aushällt und den man vergißt, sobald man ihn verläßt,

pudern den an den man die ganze Reise über denkt, »n dem man
*ei  der Abfahrt sein Herz zurückgelassen hat. und der euiem stets.

wenn man auch nur ein armer Schr,,»iunge ist, Thränen in dte
Augen treibt, wenn man ihn endlich nach so langer Trennung
wiedersieht.

Sobald das Schiff in den alten Hafen eingelaufen, die
Quarantäne beendet und die Maaren ausaeschifft waren, war der
kleine Schiffsjunge als einer der ersten an Land gegangen, und man
kann sich denken, daß man in der Freude der Rückkehr, im Glücke,
sich wiederzusehen, die Cholera vollständig vergessen hatte. Den
ganzen Tag ivar es ein wahres Fest gewesen, der Aufenthalt in
den Schänken, das lange Stehenbleiben vor den Buden der Frucht-
Händler, wo er sich an dem saftigen Obst deliltirte . . . Und doch
hatte man ihm so dringend gerathen, sich in Acht zu nehmen und
namentlich den schönen Wassermelonen zu mißtrauen, die er so gern
aß und die mit ihren schwarzen Kernen so saftig schmeckten. . . .
Ach ja! er aß davon; er aß davon! . . . Doch am nächsten Tage
lag der kleine Schiffsjunge im Pharo, im Cholerahospital!

Dort habe ich ihn gesehen mid sehe ihn noch, in dem schmalen
eisernen Bett am Fenster, von wo aus man das etwas stürmischeMeer bemerkte, und dort unten im alten Hafen, unter all' den
ruhenden Fahrzeugen das stolze Mastwerk des Seglers, auf dem
es keinen kleinen Schiffsjungen mehr gab! Das Schiff scheint mit
offenen Augen zu schlafen; trotz der frischen Lust perlt ihm eine
Feuchtigkeit in kleinen Tropfen von der Stirn und in seinem Blick,
der nach und nach erlischt, liegt gleichsani ein Verzicht auf alles
Irdische. Indessen drängen die leisen Geräusche der Welt noch zu
seinen Ohren. Schatten ziehen an ihm vorüber; er kann sich noch
auf sein Schiff versetzen, noch auf die befreundete Stimme des
Meeres lauschen, die dort unten an die Felsen des Pharo schlägt;
und die iveiße Haube der Schtvester. die, stets in Bewegung, den
großen Saal durchschreitet, niacht auf ihn ledenfalls den Eindruck
jener Fischersegel, die er bei ruhigeni Wetter an den Küsten so oft¬
mals geschaut.

Alle Abende kommt die Bemannung und fragt, wie es um ihn
steht: am Tage kann man nicht abkommen, denn die harte tägliche
Arbeit hält sie stets in ihren Banden. Doch am Abeyd. wenn die
Arbeit beendet ist, hindert sie nichts heraufzukommen. . . Sie
konimen alle, der ganze Trupp mit trauriger Miene; am Hafen
sehen ihnen die Kameraden mit betrübten Herzen nach, denn die
Seeleute fühlen die Schmerzen des Einzelnen mit . . . Ganz leise
flüstert man sich zu: „Das sind die Leute von der „Emilia", die zu
ihrem Schiffs,ungen gehen. . ." ^ t t Ä .Sie konimen ins Hospital, und während der Kapitän in das

Krankenhaus eintritt, bleiben sie auf dem Platze in dieser finstern
Attnosphäre und sehen, wie durch die große Pforte beständig Tote
heraus- und Sterbende hcreingetrageu werden.

Im Krankensaal fragt der Kapitän: „Nun, Schwester. *
„Ach!"
Die Antwort bleibt immer gleich: dem kleinen Schiffsjungen

geht's schlecht, oh! sehr schlecht! — Der Kapitän wendet sich zu
seinen Leuten, die ihn nicht zu fragen wagen und sagt:

„Es ist noch immer dasselbe!"
Und auf demselben Wege kehren sie noch trauriger zurück.
„Nun?" fragen die Kameraden auf den Quais.
„Es wird nicht besser!"
„Armer Junge !"
Aber man muß doch absegeln! So lange eS ging, hat der

Kapitän diesen Zeitpunkt hinausgeschoben, doch die Waaren sind
ausgeschifft, die Ladung ist vollzählig, ein längerer Auffchud ist nicht
möglich! Am Tage vor der Abreise macht man in Festlagslleidung
den letzten Besuch im Hospital.

Diesmal will der Kapitän, daß alle hereingelaffen werden.
„Sie begreifen, Schwester. . . wir segeln morgen ab . . nur

eine Minute . . ."
Er trittt ein . . . Ja , man mag noch solch alter Meerwolf

sein, ein hartgegerbtes Leder haben und von den Stürmen und der
Luft noch so verbrannt und abgehärtet sein, man weint doch wie
ein Kind, wenn man a,n nächsten Tage abreisen soll, und nun zum
letzten Mal am Bett eines kleinen Schiffsjungen steht!

„Kleiner," sagte die Schwester leise, «da ist Dein Herr, Dein
Kapitän . . . er will Dich besuchen. . Du erkennst ihn. nicht
wahr?"

Doch das Kind rührte sich nicht; es hörte nichts! Nun stopfte
sich der Kapitän mit der Hand in die Augen, neigte sich über das
Bett und rief mit seiner groben starken Stimme, wie an den Tagen,
wo der Sturm heulte: ..Schiffsjunge! Ahoi. Schiffsjunge!"

Der Kleine fuhr plötzlich auf und einen Augenblick bewegte sich
die dünne Decke: ein klein ivenig Blut trat in seine Wangen und
seine Augen vergrößerten sich ganz entsetzt. Doch das war alles,
dann verichwand der Blitz und er fiel in seine Totenstarre zurück. . .

Als der Kapitän den Saal verließ, ergriff er mit feuchten
Augen vor seinen ticstraurigen Leuten die Hände der Nonne und

^ . ,-Wir danke» AnÄi , mein- Schwester Wir danken Ihnen
kecht sehr! » Wenn der Kleine davon kommt— und man dari
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auf dem Ruckzuge von seiner schweren Niederlage am Stovmberg auch
die sehr wichtige befestigte Stellung von B-ushmannshök geräumt.
Der Verlust der Buren in dieser Schlacht soll nur 9 Todte und 11
verwundete betragen. Die Engländer machten überhaupt keinen ge¬
regelten Angriff, da sie vom Feuer der Buren überrascht wurden.
«ckL sie sich noch in Marsch-Kolonne befanden. Die Leute warteten
gar keine Befehle ab. — Daily Mail bringt nähere Einzelheiten über
die Schlacht bei MagerSfontein. Am Sonntag Nachmittag begann
Lord Methuen die Beschießung der verschanzten Buren. Am nächsten
Morgen ging die Hochländer-Brigade vor. Als sie über das freie
Feld rückten, erhielten sie ein mörderisches Feuer. Sie erlitten inner¬
halb weniger Minuten furchtbare Verluste  und mußten sich
zurllckziehen, sammelten sich aber wieder. Nun ging die Garde-Bci-
gade vor und focht 15 Stunden gegen den unsichtbaren Feind. Das
Gordon-Regiment wurde um 11 Uhr vorgeschickt. Wie aus Kapstadt
gemeldet-wird, sind ernste Differenzen zwischen General Millner und
dem Kap-Ministerium ausgebrochen und es gilt eine Ministerkrisis
als bevorstehend.

* Brüssel , 14. Dezember. In den Kreijrn der Transvaal-
Gesandtschaft wird die Meldung Don der bevorstehenden Frie¬
de  n S- V er mi t t e l u n g -des Präsidenten Mac Kinley als völlig
unglaubhaft bezeichnet. Jedenfalls ertheilte Präsident Krüger dem
scheidenden amerikanischen Consul in Pretoria keinerlei Auftrag, bei
Mac Kinley die Vermittelung anzustreben. Die beiden Präsidenten
Krüger und Stein nehmen eine Vermittelung nur an, wenn die volle
Unabhängigkeitder beiden Staaten gewahrt bleibt.

jMMfche Tayesülierstchi.
* Wiesbaden . 14 Dezember.

Hohenlohe und die Vonfervativen.
Gegenüber den Angriffen des conservativen Abgeord¬

neten Grasen Limburg - Stirum  in der vorgestrigen
Reichstagssitzung auf die Amtsführung des Reichskanzlers
Fürsten Hohenlohe  erklärt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" in offiziösem Sperrdruck an der Spitze ihrer
Nummer: Die Annahme des Grasen Limburg sei schon des¬
wegen als irrig zurückzuweisen, weil gerade während der
Amtsführung des Fürsten Hohenlohe zahlreiche gesetzgeberische
und administrative Maßregeln zur Hebung und Förderung
der Landmirthschast ergriffen worden seien. Es sei wohl
nicht anzunehmen, daß mit der Erklärung des genannten
Abgeordneten eine Erschütterung der Stellung des Reichs¬
kanzlers beabsichtigt gewesen sei, da die Stellung der Staats¬
männer in Preußen und Deutschland von ihrem Verhältniß
zu einer einzigen Partei nicht abhängt. Auch würde die
entgegengesetzte Auffassung gerade den conservativen Grund¬
sätzen durchaus widersprechen. Andererseits müsse die Be¬
fürchtung, daß das taktische Verhalten der conservativen
Partei zu den politischen Fragen durch die Gestaltung ihres
Verhältnisses zu einzelnen Staatsmännern beeinflußt werden
könnte, im Hinblick auf den bewährten Patriotismus dieser
Partei weit von der Hand gewiesen werden.

Labori und die „Libre Parole ' .
Das Urtheil  im Prozeß Labori gegen die „Libre

Parole" verurtheill den Geranten des Blattes zu — einem
Francs Schadenersatz und zu Insertion des Urkheils in 40
Pariser und 200 Provinzblättern, was 25,000 Francs gleich¬
kommt, also die Anträge Labori's übertrifft. Die „Libre
Parole" wurde außer zu Schadenersatz noch zu einer Geld¬
strafe von Frcs. 2000 verurtheilt.

Englands Sudansieg — ein Märchen?
Der „Osservatore Romano" das Amtsblatt des Vatikans

bringt eine Correspnndenz aus Kairo, die besagt, daß dort
die Nachricht vom Tode des Khalisen nicht geglaubt, im
Gegentheil mit den englischen„Siegesnachrichten" auS dem
Burenkriege gleichgestellt werde. Ehamberlain habe den
Sudansieg zur „Ablenkung erfunden."

Deutschland.
'• Berlin , 13. Dezember. Wie der „ReichSanzeiger"

amtlich meldet, wurde der bisherige Gesandte am nieder¬
ländischen Hose, Freiherr van den Brinken  seinem An¬
träge gemäß von diesem Posten abberufen und unter Ver¬
leihung des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub in den
Ruhestand versetzt. — Der Gesetzentwurf betreffend die Aus¬

hebung des Verbindungs - Verbotes  ist am 11. ds.
vom Kaiser sanktionirt worden und wird heute im „Reichs¬
anzeiger" veröffentlicht.

* Berlin , 14. Dezember. Eine Jahrhundertfeier
der deutschen Hochschule wird auf Wunsch"deS Kaisers veranstaltet
werden.

* Leipzig, 13. Dezember. Zwei in dem bekannten Löbtauer
Prozeß zu je 4 Jahren Gefängmß verurtheilte Zimmerleute find nach
dem„B. T." vom König Albert von Sachsen begnadigt  und be¬
reit- aus dem Gefängniß entlassen worden.

0 Ausland.

* Paris , 13. Dez. Im Austrage der türkischen Re¬
gierung ist ein gerichtliches Verfahren gegen die „Aurore"
eingeleitet worden, weil dieselbe eine Serie Artikel veröffent¬
licht hat, worin der Sultan beschimpft  wird.

* Paris , 13. Dez. Mit größter Bestimmtheit wird
berichtet, daß Rußland augenblicklich mit Spanien und
Marokko über die Abtretung von Ceuta  unterhandelt.
Frankreich soll bereits seine Zustimmung hierzu gegeben
haben.

* London, 13. Dez. Die „Times" meldet aus
Hongkong: Die Blätter fordern Frankreich auf, C a n t o n
zu bombardiren,  wenn die chinesische Regierung der
französischen nicht Genugthuung leistet. Französische In¬
fanterie und Artillerie sind nach Hainan aufgebrochen.

* Nom, 14. Dezember. Der P a p st hat der gestrigen Predigt
beigewohnt und wird heute das Consistorium abhalten, obwohl der
Leibarzt des Papstes entschieden sich dagegen erklärte. Der Papst
ließ keinerlei Einwendungen gelten.

Ans aller Mit.
* Ein auS Sibirien entwichener Sträfling ist nach einem

abenteuerlichen Leben dieser Tage m seiner deutschen Heimath wieder
eingetroffen. Es ist ein aus Dresden gebürtiger Gärtnergehilfe,
welcher etwa vor zehn Jahren Deutschland verließ, um in Rußland
Arbeit zu suchen. Auf seiner Wanderung kam er auch nach St.
Petersburg. Nach der Angabe des Abenteurers hat er sich an dem
dortigen Gouverneur thätlich vergriffen, weshalb er auf Lebenszeit
nach Sibirien verbannt wovden sei. Nach einer siebenjährigen De¬
portation sei es ihm und einem seiner Mitgefangenen unter vielen Ge¬
fahren gelungen, aus den Bleibergwerken Sibiriens zu entfliehen und
glücklich nach Riga zu entkommen. Hier seien sie von einem fran¬
zösischen Dampfer ausgenommen und bis Frankreich mitgeführt
worden, von wo aus er dann allein die Reise in seine deutsche Heimath
angetreten habe. Die Angaben des Flüchtlings wurden dadurch be¬
stätigt, daß an feinem Körper die Gefangenen-Nummer sichtbar ein¬
gebrannt-war.

* Dreifacher Mord auS Geschwister - und Kindes¬
liebe.  Aus Berlin berichtet das „Kl. Journ.": Bei dem Restaura¬
teur Zingraf. Friedrichstraße 239, diente im vorigen Jahre die 21-
jähvige MargaretheS a u t e r. die Tochter eines KanzleidienerSvom
Amtsgericht im Stuben b. Thorn. Das Mädchen war fleißig, be¬
scheiden und bei diesen Eigenschaften auch sehr beliebt. Umsomehr
überraschte Herrn Zingraf die Nachricht, daß Margarethe«inen drei¬
fachen Mord verübt habe. Im Septemberd. I . warf Margarethe,
welche im Sommer zu den Eltern zurückgekehrt war, drei Geschwister,
ein 7jähriges Mädchen, einen5- und einen 9jährigen Knaben, in den
nahe dem elterlichen Ha-usr befindlichen Brunnen. Das 7jährige
Mädchen, welches laut um Hilfe rief, wurde von herbeieilenden Nach¬
barn gerettet, während die beiden Knaben nur als Leichen herausge-
zvgen werden konnten. Beim ersten Verhör vor dem Untersuchungs¬
richter gab Margarethe an, daß sie die schlechte Behandlung, die den
Kindern in Folge der Notih im Hause zu Theil wurde nicht mehr hätte
mit ansehen können. Auch den Eltern wollte sie die Last und die
Qual, welche ihnen dir große Kinderzahl auferlegte, ein wenig er¬
leichtern. An diese Beweggründe für die That glaubt der Unter¬
suchungsrichter nicht, und hat deshalb Herrn Zingraf und feine Frau
kommissarisch vernehmen lassen, ob ihnen bei dem Mädchen ein gei¬
stiger Defekt ausgefallen sei. Das Zingraf'sche Ehepaar und ein Be¬
kannter des Mädchens mußten die Frage vollständig verneinen.

Aus fttt llMgfpft.
* Kloppenheim , 13. Dez. Mit dem nächsten Sonn¬

tage, den 17. d. M., beginnen unsere Winterkonzerte.
Dieses erste der Konzerte ist ein Wohlthätigkejtskonzert, wird
in der hiesigen Pfarrkirche abgehalten und beginnt um 6 Uhr
Nachmittags. In anerkenncnswerthcrWeise haben Mitglieder

ia noch immer hoffen — so werden Sie ihm das übergeben und
ihm sagen, daß seine Kameraden an Bord eine kleine Sammlungveranstaltet baden, damit er die Rückkehr ohne allzu große Roly
abwarten kann . . . Sie werden ihm sagen, daß keiner seine
Stellung erhalten wird, sondern daß wir sie ihm offen halten
Werden, , . und daß wir alle tieftraurig sind . .

Dann sagte er ganz leise, mit erstickter Stimme, selbst von dem
erschreckt, wns er sagen wollte: „Wenn aber. . . man weiß ja nicht. . .
wenn ein Unglück passiren sollte, so lassen Sie ihm das von uns
aufs Grab legen. Schwester. .

Und der arme Mann ließ der guten Schwester, die ganz in
Thränen gebadet war. einen großen Kranz gelber Immortellen
da. den sie, als die Seeleute fortgeaangen waren, zusammen mit
der Kollekte einschloß, die ein so beredtes Zeugniß ihres guten
Herzens lieferte.

Ach! der Kranz hat leider seinen Zweck erfüllt.

Knnli iinb Mrulchlist.
Enrhatts Beranftaltnng.

Mittwoch, den 13. Dezember. Au Stelle der 5. Vor¬
les  u n g ließ die Eurhaus Verwaltung einen„Historischen
E on c er t - B v r t r a g " des Herrn I . H. Donawitz aus
London treten.

Der Name des Künstlers hat in der musikalischen Welt,
in Europa und Amerika, einen guten Klang. Herr Bonawitz
ist ein trefflicher Pianist, ein eifriger Musik-Historiker und
-Aefihetiker und ein schätzenswerther Compvnist.

In dem heutigen Vortrage, in welchem Hcrr Bonawitz
die historische Entwickelung des ClavierspielS von Conrad
P n e u ma n n (1410) bis aus die Neuzeit zu erläutern be¬
müht war, zeigte er zunächst, dem Gvethe'schen Satze gemäß:
„Grau, theurer Freund, ist alle Theorie ", daß er es
am liebsten mit praktischen  Demonstrationen hält. Der
Vortragende sprach wenig und spielte um so viel mehr. Das
Publikum, eine kunstverständige kleine Schaar, welche die
Kunstlektion nicht versäumen wollte, hat dabei keinen

Schaden genommen, da Herr Bonawitz ein besserer Pianist
als Redner ist.
' ' Zunächst erzählte der Vortragende, daß man im

15, Jahrhundert, in der Zeit, in der es noch kein Clavter
gab, auf 9 bis 11 Tasten umfaffenden monströsen Orgeln
spielte, auf welchen man die ellenlangen Tasten mit Fäusten
trgktirte. Im folgenden Jahrhundert, da die Orgel die¬
jenige Stelle vertrat, die heute das Clavier bei uns einnimmt
— es gab damals die Hansorgcln(Portativs) —, da bekam
die Orgel ein cultivirteres Aussehen, so daß die Tollen
schon mit den Fingern gespielt werden konnten. Compo-
snionen von Hofhaimer, Schlicku. A., die der Künstler auf
dom Harmonium zu verständnißvoller Ausführung brachte,
legen Zeugniß von dem hohen Streben jener Componisten
und von ihrer wirklichen hochmusikalischen Befähigung ab,
man vernimmt in der That die Anfänge der späteren
I . S . Bach'schen Epoche. Leider können wir nicht ans jede
einzelne der 30 gespielten Nummern, mit deren Ausführung
Herr Bonawitz seine echt musikalische Natur, eine seltene
Ausdauer und ein vorzügliches Gedächtnis bekundete, näher
eingehen.

Der Vortragende erläuterte ferner, daß im 16. Jahr¬
hundert das HarpSichord, das damalige Clavier, an Stelle
der Orgel trat und daß es in William B y r de
Frescobaldi, Pasquini, Kuhnau, Domenico Scarlatti, Ram?au,
I . S . Bach, Händel und C. Ph. Em. Bach treffliche Cmnpo-
nistcn und theilweise vorzügliche Virtuosen fand. Mit hoher
Intelligenz wußte Herr Bonawitz von den guten Werken
genannter Meister die besten herauSzusinden und vorzutragen.

Endlich kam die Zeit der wirklichen Pianofvrte-Litteratur,
die Herr Bonawitz mit Io,es Haydn begann und mit Franz
Liszt beendete.

Als Pianist sucht Herr Bonawitz mit Rechs den Schwer¬
punkt mehr auf das allgemein Musikalische als auf das

aus den drei hiesigen Gesangvereinen sich erboten, ihre Kräfte
in den Dienst einer guten Sache zu stellen. Der Reinerlös
ist nämlich für die seit diesem Jahre hier bestehende Klein¬
kinderschule bestimmt. Am zweiten Wcihnachtsseiertage hält
der Gesangverein„Eintracht" im Saale „zur Rose" fein
Winterkonzcrt, verbunden mit Christbaumverlosung und Ball
ab, während der Gesangverein„Concordia" die gleiche Ver¬
anstaltung am Sonntage nach Neujahr, also am 7. Januar,
im Saalbau „zum Engel" begeht.

* Mainz , 14. Dezember. Wie verschiedentlich verlautet und auch
in der Presse Slusdruck gefunden hat. habe der unter denK a n di da -
ten des Domkapitels  befindliche Prinz Max von Sach,
sen die größten Chancen, gewählt zu werden. Nun lesen wir in
einer elsässischen Zeitung, daß der Genannte wahrscheinlich zum
Bischof von Metz erwählt werde. Die Personalfrage sei von der Re¬
gierung im Einverständniß mit Rom gelöst worden und der Zu¬
stimmung des Metzer Domkapitels sei man sicher.

* Eltville , 13. Dezember. Die hiesige Stadtbehörde
wind auch in diesem Jahre zu Weihnachten wieder circa 50 armen
Schulkindern im Rathhausscrale eine Weihnachtsfeier bereiten und die
Kleinen unter dem strahlenden Christbaume mit Kleidern, Schuhen,
Gebäck Aepfeln und Nüssen beschenken. — Gar wenig beachtet die
Verwaltung der Kleinbahn die Interessen des Publikums. Nicht nur,
daß sie an ihren unverhältnißmäßig hohen Preisen festhält, keine
Wochen- und Abonnementsbillete ausgibt, ihren Fahrplan ohne be«
merkliche Rücksicht auf die Staatsbahn einrichtet, sie führt diesen Fahr,
plan auch ohne die geringste Berücksichtigung des Publikums durch.
Häufig kommt es vor, daß die Bahn leer nach Schlangenbad fährt
und 2—6 Minuten später mit der Staatsbahn ankommenden Wies¬
badener Geschäftsleute  müssen zu Fuß nach Nrudorf,
Rauenthal und Schlangenbad gehen. Es ist dies namentlich morgen-
kurz vor 8 Uhr der Fall. Dies kommt, wie der ,.M. A." meint, wohl
daher, daß die Bahnverwaltung für den Ausfall der Einnahmen aus
den Garantiezeichnungender Gemeinden gedeckt ist. während den Ge¬
meinden keinerlei Bertragsrrchte betreffend den Betrieb zustehen.

* Oberlahnstein , 13. Dezember. Das Unternehmen des
Herrn FabrikantenC. S .Schmidt zu Niederlahnstein durch Ankauf
und projektirte Inbetriebsetzung  des Hohenrheiner Hütten¬
werkes  wird nicht allein in Niederlahnstekn, sondern auch hier und
in den nahen Orten mit Freuden begrüßt. Waren doch vor Jahren
auf diesem Hohenrheiner Werke aus der ganzen Nachbarschaft Leut«
beschäftigt und fanden lohnenden Verdienst.

* Affmannshausen , 13. Dezember. Hier soll in nächster
Zeit elektrisches Licht  hergestellt werben. Hoffentlich gelingt
es dem leitenden Ingenieur, Abnehmer für mindestens 1000 Flammen
za gewinnen.

*'-* Eanb , 13. Dez. Der hiesige Evan g. Kirchen-
gesanz Verein  eröffneie am Sonntag, den 10. d. MtS.,
„.i. tfwitye seiner Winterveranstalttmgen durch einen Vortrags-
Abend des Herrn Kgl. Schauspielers Paul Neumann vom
Kgl. Hofthcater in Wiesbaden. Den Künstler lohnte wohl¬
verdienter stürmischer Beifall. Der Vorsitzende deS Vereins,
Herr Pfarrer Dr. Burgmann, stattete dem Herrn Vor¬
tragenden den besten Dank ab. — Bei der heute stattgehabten
engeren Wahl zur Ergänzung der Stadtverordneten
wurde Hcrr Schlossermeister Christian Vogel  in der dritten
Klasse mit 64 Stimmen gewählt.

A Nassau , 13. Dez. Heute Morgen 10 Uhr fand
in dem Saale der Elementarschule dahier unter Vorsitz des
Kreisschulinspektors, Herrn Pfarrer Martin von Dienetbal,
die Lehrerkonferenz  der Schulinspektion Nassau statt.
34 Lehrer sowie Lokalschulinspektor Dr. Buddeberg und Herr
Pfarrer Anthes dahier, hatten an der Konferenz theil-
genommen.

Vlll.siitllalsltziiilg fttt Ksnftelska»MrWiksdiiftt».
Die Sitzung wurde heute Donnerstag durch den Dorsitzendea

Herrn Fabrikant Franz F eh r - F l a ch kurz nach 10 Uhr Vor¬
mittag bei Anwesenheit von 13 Handelskammer-Mitgliodern rr-
öffnet. Nach Verlesung des Protokols der letzten Sitzung schreitet
man zur Erledigung der heutigen Tagesordnung.

Die Ergänzungs wählen  für die Jahre 1306—
werdenM gültig erklärt. w

Herr Aug. Bester  Langen -Schwalbach, der 22 Jahre der
Handelskammer als Mitglied angehört, hat sein Mandat niederge¬
legt. weil er nach seiner Wahl »um Bürgermeister von Langt»-

Virtuose zu legen. Mit einigen seiner Vorträge des dritten
Theils sind wir vollständig einverstanden, mit andern weniger
seiner Ansicht.

ES seien hier nur vereinzelte  Beispiele ange-
führt: Das Adagio in der Mozart'schen Fantasie war mch«
langsam genug und zu frei im Tempo, der langsame Satz
in Veethoven's Waldstein-Sonate darf zarter gestaltet werden,
die Aufforderung zum Tanz braucht nicht im raicm
den Galopp zu gehen, Chopin's Scherzo kann '»
ersten Thcile dramatischer gestaltet werden, im zwecken
dafür lyrischer und im Ganzen darf der Parfüm des
Chopin'schcn Rubato-Spiels noch mehr über die Compostnon
auSgegosscn sein. - In der Wahl der Coupon,M
war der Vortragende im Allgemeinen sehr glücklich, vw
BrahmS gab er vielleicht nur in Anbetracht der Länge v"
Programms kein wichtigeres Stück al» daS kleine ht'biwr
s. woII-Jntermezzo. Hcller'S „Nuit blanche" war W
aber wäre an Stelle HeUer's nicht der bedeutendere Ruvm»
ftein zu setzen? .

Gewiß wäre ja daS hochinterressante Thema, daS V*”
Bonawitz heute meisterhaft behandelte, wcrth, eingehende
besprochen und vorgcführt zu werden, das ist aber nichtm
einem  Abend abgethan, dazu gehört schon ein ganze
Wintersemester mit einem zweistündigen wöchentlichen
Collegium. - ,, „ -lfIi

Herr Bonawitz wurde mit ehrenvollem Beifall au
gezeichnet. 0- " ^

VMS Inserate
im „ Wiesbadener IKeneral - Anzeiger " stndett

weiteste Verbreitung.
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spricht ihr Bedauern über den Verlust eines der ältesten und eiftigsten
Mitglieder der Kammer aus. *

Die HerrenL. Schwenck und Sig. Heymann haben die Rechnung
für 1898—99 geprüft und richtig befunden. Dem Kafsirer Herrn
£. W. Poths wird Entlastung ertheilt.

Wegen Abhaltung einer Reihe Vorträge  über Gegenstände
§us dem Gebiete des Handels und des Gewerberechts im diesjährigen
Mnier sind bereits Verhandlungen gepflogen worden. Dem Präsi¬
denten werden wie im Vorjahre 200 Mart zu diesem Zwecke zur Ver¬
fügung gestellt.

Das Gesuch des Wiesbadener Vereins für Arbeitsnach¬
weis  um Erhöhung der jährlichen Beihilfe von 200 Mt. hat nicht
die Billigung der Handelskammer gefunden.
- Dem Ersuchen des Wiesbadener Volksbildungs-Vereins um

Ucbernahme der Fortbildungsschule für Mädchen
kann nicht entsprochen werden. Immerhin will die Handelskammer
die Schule durch Erhöhung  des Jahresbeitrages von 100 auf 150
Mk. unterstützen. — Gleichzeitig mit diesem Punkte der Tagesordnung
erledigt man den Punkt 19: Kaufmännisches Fortbildungswesen und
wird dahin schlüssig, in der Hauptsache an folgenden Gesichtspunkten
sistzuhalten und dem entsprechend vorzugehen: 1) Kaufmännische
Fortbildungsschulen sind möglich und nothwendig.  2 ) Für
diese Fortbildungsschulen ist der Fortbildungsschulzwang einzu-
sühren. 3) Die Schule in Wiesbaden ist am besten von der Stadt
Viesbaden zu begründen und zu verwalten. 4) Die Handelskammer
hat diese Schulen durch jährliche Zuschüsse zu unterstützen. 5) Behufs
Ermöglichung baldiger Begründung und Unterstützung kauf¬
männischer Fortbildungsschulen sind bald entsprechende Anträge an
Magistrat und Handelsminister von Seiten der Handelskammer zu
stellen.

Der Herr Minister hat auf die Eingabe wegen Abänderung der
Proviantamtsordnung betr. Einkauf von Armeebedürfnissen bei den
Producenten geantwortet, daß ein Bedürfniß zu einer solchen Aen-
derung nicht vorliege, weil den Proviantämtern durchaus nicht ver¬
boten sei, bei Händlern zu taufen, wenn sie die Gewißheit haben,
durch Händler billiger und besser bedientz-u werden als durch Pro¬
ducenten.

Der Herr Reg.-Präsident hat auf eine Vorstellung der Handels¬
kammer wegen Regelung des Verkehrs in Drogenhandlungen
erwidert, daß er die Wünsche der Drogisten beim Herrn Minister
nicht befürworten könne, weil, wie ja von den Drogenhandlungen
selbst zugegeben, die in anderen Bezirken hervorgetretenen Mängel
im diesseitigen Regierungsbezirk nicht bestehen.

Entwurf eines Weingesetzes.  Der Fachausschuß
für Weinhandelsfragen hat sich mit dem veröffentlichenvorläufigen
Entwurf eines neuen Weingesetzes eingehend befaßt.

Der Ausschuß stellt folgende Anträge:  In § 1 des Gesetz¬
entwurfes. welcher eine Art Definition des Begriffes„Wei n" ent¬
hält. ist der zweite Satz kürzer zu fassen: Wein im Sinne dieses Ge¬
setzes ist das durch alkoholische Gährung aus dem Saft der Weintraube
hergestellte Getränk. Weggelassen sind als selbstverständlich die Wor¬
te, „mitelst solcher Verfahrung oder Zusätze, welche als eine Ver¬
fälschung oder Nachahmung nicht anzusehen sind."

In 8 2 hätte der Ausschuß zwar lieber die lange Aufzählung
der verbotenen gesundheitsschädlichen Zusätze zu Wein nicht gesehen
und die Festsetzung dieser Liste einer Ausführungs-Verordnung des
Bundesraths überlassen, mit Rücksicht aber auf die in dev vertrau¬
lichen Sachverständigen Berathungen abgegebenen Erklärungen des
Präsidenten des Reichsgesundhoitsamtswird von der Stellung eines
Antrages abgesehen.

Gegen§ 4, welcher die zulässigen Berertungsversahrenvon
Dein aufzählt, insbesondere gegen die Bestimmungen Nr. 4, daß der
Zusatz(von technisch reinem Rohr, Rüben oder Invertzucker, tech¬
nisch reinem Stärkezucker, auch in wässeriger Lösung) nur erfolgen
darf, um den Wein zu verbessern, ohne seine Menge erheblich zu ver¬
mehren, fand der Ausschuß nichts zu erinnern. Er findet in dieser
lvenn auch nur durch die Zweckbestimmung des Zusatzes nicht durch
Maß oder Zeitbegrenzung vorgeschriebenen Beschränkung des Zu-
setzes wässeriger Zuckerlösung leine Bcnachtheiligung des Winzers.
Dagegen möchte der Ausschuß abgeändert sehen die Bestimmung, daß
der verbesserte Wein, Weinen mittlerer Güte  seines Herkunft¬
ortes und seines Jahrgangs entsprechen soll. Diese Bestimmung
lleht zu weit, da dadurch von dem verbesserten Wein verlangt wird,
daß er in seinen Bestandtheilen Naturwein unter mittlerer Güte
überlegen ist.

i In 85 hält der Ausschuß eine Streichung des letzten Absatzes
für nothwendig(„Verboten ist ferner, wissentlich Wein, welcher einen
Zusatz der in 8 4 No. 4 bezeichneten Art erhalten hat. unter Be¬
zeichnungen feilzuhalten oder zu verkaufen, welche- die Annahme her-
dorzurufen geeignet sind, daß ein derartiger Zusatz nicht gemachtisi")
Mosern damit die Gefahr begründet ist, daß unter solchen Be¬
zeichnungen auch andere Namen als z. B. Natuvwein ober unver-
desserter Wein usw. gemeint sind. 8 4 Abs. 4 setzt zwar voraus,
daß der verbesserte Wein unter Angabe von Gegend, Lage und Jahr-
?ang benannt werden darf, aber äußert sich.nicht über die zulässigen
Benennungen von Verschnittweinen. Hier muß mehr Bestimmtheit
^ Festsetzung des erlaubten gefordert werden.

Gegen8 8, welcher die Zulässigkeit von P ol i zei - R evi -
nonen  in Weinkellern usw. einführt, hat der Ausschuß die schwer¬
sten Bedenken zu äußern. Er schlägt der Kammer vor, einen alten
Antrag derselben aufzunehmen, wonach die Besichtigung von Wein-
«stereien usw. nicht der Polizei,  sondern für jeden Weinbaube-

Sachverständigenzu übertragen ist; welche auf Vorschlag von
Handelskammer und Landwirthschaftskammernvon den Landes-Re-
Sierungen zu ernennen wären. Außerdem aber soll dle Bestimmung
dfl 8 8 d. G. E. gestrichen werden, wonach diesen Revisionen nur

Räume unterstellt werden sollen, wo gewerbsmäßig Wein herge-
I stellt, aufbewahrt, feilgehalten und verpackt wird. Es heißt Meierlei

^cckit schaffen, wenn man die Winzer und den Haustrank von der
^fsicht befreien wollte, die wie Staatssekretär Graf von Posadowsky
hervorgehoben am meisten sich der Weinverlängerungen usw. schuldig
gemacht haben. Durch solche Ausnahme-Gesetzgebung würde das
besetz seine Wirkung verfehlen.

Endlich ist es zu billigen, daß früheren Anträgen der Handels¬
kammer Wiesbaden entsprechend in 8 7 Bestimmungen über De-
rlarationspflicht der nnt Kohlensäure künstlich imvrägnirten Sckaum-
wrme getroffen sind. Weitere Bestimmungen hält der Ausschuß nicht
>ur erforderlich.

(Fortsetzung folgt.)

Locales.
; * Wiesbaden . 14. Dezember

der Maqistratssitznirg vom 15. Dezember
(Nachdruck nur mH grnaurr Outllruan .iabe gestattet.»

. . Die am 1. Januar 1900 im städtischen Krankenhausc
werdende Assistenzarztstelle  wurde dem bis-

^ 'gen Volontärarzt Herrn Geiöler  und die hierdurch
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erledigte Volontärarztstelle Herrn Dr . Tietze auf Vor¬
schlag der Krankenhaus-Deputation übertragen.

In der Schaukasten - Angelegenheit  hat sich
der Magistrat den Vorschlägen des Herrn Polizei-Präsidenten
augeschlossen, wonach fernerhin Schaukästen an Häuserfronten
bei Bürgersteigen unter 1,50 Meter Breite nicht mehr z u-
ge lassen  werden , die widerrufliche Genehmigung aber er¬
theilt wird für Schaukästen bis zu 10 (Zentimeter Tiefe bei
Bürgersteigen von 1,50—3 Meter Breite, desgl. 15 (Zenti¬
meter Tiefe bei 3—5 Meter Breite, und 20 Centimeter
Tiefe bei noch größeren Breiten.

Hinsichtlich der bereits angebrachten Kasten behält sich der
Magistrat weitere Prüfung in der Richtung vor, ob auch bei
Bürgersteigenunter 1,50 Meter Breite Schaukälten zugelasfen
werden können, sowie ob ftir diesfaltsige Benutzung  der
städtischen Trottoirs eine Entschädigungszahlung
einzuführen fei.

*

Ein vom Bürgerverein Altstadt befürwortetes Gesuch
von Interessenten zur Herstellung geräuschlosen
Pflasters in der Grabenstraße  wurde zur näheren
Prüfung der Baudeputation überwiesen.»

Die Personen stands - Aufnahme  vom
27. Oktober 1899 hat fiir Wiesbaden  folgendes Er-
gcbniß: Zahl der zur Haushaltung gehörigen Personen über
14 Jahren , männlich: 17143 , weiblich: 35 657 - unter
14 Jahren : 19 262 - Summa 82,062 (miteinbegriffensind
1597 active Militärpersonen). Im Vergleich zu dem Er¬
gebnisse des Vorjahres ergibt dies einen Zuwachs  an
männlichen Erwachsenen: 793, weiblichen Erwachsenen:
1112 - Kindern : 400 - mithin einen G esa m m t z u w a chs
von 2305 Personen. — Die Zahl der weiblichen  Er¬
wachsenen übersteigt  die Zahl der männlichen Erwachsenen
um die Zahl von 8514 Personen.

Samstag, den 16. Dezember findet eine außer  -
o r d e n t l i cheM a g i st r a ts s i tzu n g statt, in welcher jene
Punkte der Tagesordnung zur Erledigung gelangen, die in
der gestrigen Sitzung Zeitmangels halber rückständig blieben.

Wiesbadener Carneval l » 0v,
Bor einigenL.agen halte der Eurneval - Berein „Wies-

ladensia", der, nachdem seitens.der Gesellschaft Sprudel von einem
eigenen Jkrscemrê eines Carnevalzuges abgesehen, wohl als der
Berufene hierzu zu bezeichnen ist, zumal dessen rühriger Präsident,
in letzter Carneoalsaison— als Erster — einen Zug in Aussicht
stellte und auch wie erinnerlich, die erste volksthümliche Kappenfahrt
hier zu Wege brachte, zu einer Besprechung eingeladen, zwecks wür¬
diger Gestaltung des Earneval's pro 1900 in hiesiger Stadt. Den
Hauptpunkt jedoch bildete die Frage, ob ein wirklich großer Garne»
valzug  hier durchzuführensei. Diese Frage nun wurde hin und
wieder besprochen. Als '̂hauptsächlicher Faktor redete das Berhält-
niß mit, daß von einem Zug in der Nachbarstadt Mainz (wegen des
demnächstigen Gutenbergfestes) gänzlich Abstand genommen ist. Der
Vorsitzende des Bereins, Herr H ei d eÜer, legt« ein ungefähres
Programm vor. wonach die4 Hauptcarnevaltage in Betracht kommen
und zwar würde Fastnacht-Samstag die neu zu bildende Prinzengarde
unter Gewehr treten und auf einem großen Platz hier Biwak beziehen,
Fastnacht-Sonntag 12 Uhr ist dann großer Appell und Abends würde
dein inzwischen seine hiesige Residenz bezogenen Prinzen eine
Fackelserenade gebracht. Fastnacht-Montag findet dann der große
Carnevalzug statt und Dienstag eine Kappenfahrt, die hauptsächlich
von den hiesigen Karnevalvereinen und Gesellschaften ausgeführt
werden soll, unter dem Motto: „Narrheit-Einigkeit!" — Jedes Wort
hierzu brachte neue Sympathieen für die Sache und so war es denn
bald aus aller Mund zu hören: „Es wird gemacht!" d. h., wenn die
gestrmmte Bürgerschaft uns unterstützt und zwar in erster Linie
finanziell, denn diese ganze Carnevalfeier ist nicht etwa eine Vereins¬
sache, sondern ein solche für unsere ganze Stadt . In Kürze soll nun
an alle Karnevalvereine und Gesellschaften in erster Linie, wie auch
an alle anderen Vereinen und Corporationen ein Aufruf ergehen, zur
Betheiligung an dem Hauptcarnevalzug. Don jedem der sich mel¬
denden Vereine wird ein Mitglied als Vertreter in die Zugkommission
eingestellt, damit ein harmonffches Ganze erzielt wird, wobei alle
Parteilichkeiten ausgeschlossen sind. Es bedarf wohl gar keiner
Frage, daß. wenn obiges Programm so ausgeführt, wir einen
colossalen Fremdenverkehr zu erwarten haben und damit für die ge-
sammte hiesige Geschäftswelt Vortheil bezw. Verdienst in Aussicht
steht, es möge hier nur an die erste volksthümliche Kappenfahrt 1892
erinnert werden und man wird wissen, welches Leben in der Stadt
war. So war denn nun auf gestern Abend eine weitere Sitzung an-
beraumt. Dabei constituirte sich eine vorbereitende Zugcommission,
die, wie oben besagt, immermehr erweitert wird. Es steht zu hoffen,
daß Wiesbaden an der Wende des Jahrhunderts einen großen volks-
thümlichen Carneval feiern wird. In den geschäftsführenden Aus¬
schuß, bezw. in die Zugcommissionwurden Männer aus allen Schich¬
ten der Bevölkerung eingestellt, die ihre Kraft der Sache gerne ange¬
deihen lassen wollen, wenn eben wie schon oben erwähnt, auf eine
allseitige Unterstützung seitens unserer Mitbürger zu rechnen ist,
denn nur den zur Verfügung stehenden Mitteln entsprechend kann ge¬
arbeitet werden! — Man war mit dem Resultat der gestrigen Sitzung
zufrieden und trennte, sich unter dem Rufe: Hoch der Wiesbadener
Carneval pro 1900, gefeiert in „Narrheit-Wahvheit-Einigkeit!"

* Die Errichtung eines Gustav-Freytag -Denkmals in
Wiesbaden  kann nach den obwaltenden, überaus günstigen ma¬
teriellen Vorbedingungen wohl schon für nächste Zeit als ge-
sichert  betrachtet werden. Das ist das erfreuliche Ergebniß, das
gestern in einer vom geschäftSführendenDenkmal-Ausschuß vinbe-
rufenen Versammlung zu Tage trat. — Die Versammlung, die im
Kurhause stattfand, war zahlreich besucht und tagte unter dem Vor¬
sitze LudwigB a r n a y ' s, jenes großen geistvollen Künstlers und
Freytag-Verehrers, dessen seltener Energie und Umsicht es wohl vor¬
nehmlich zu danken ist, wenn die Denkmal-Vorarbeiten«inen so er¬
sprießlichen und günstigen Verlauf nehmen. — Wie der Vorsitzende
Herr Hosrath Barnay. in seinem Ueberblicke aussührt, hat sich die
Sammlung zur Erlangung genügender Mittel bisher hauptsächlich
nach auswärts erstreckt. Es gelang, >ben deutschen Bühnenverein da¬
für zu gewinnen, daß er die ihm angehörenden 86 Vereinsbühnen ver-
anlaßte, von den Freytag-Aufführungen 10 Prozent der Reinein¬
nahme dem Denkmal-Fond zu widmen; desgleichen hat der große
Wiener Journalistenverein, die „Concordia" sich bereit erklärt, eine
werkthätige Unterstützung der österreichischen und deutschen Berufs-
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schriftsteller in die Wege zu leiten. — Die Gelder, die für das Denk¬
mal bereits eingegangcn oder aber bindend zugesagt sind, belaufen sich
jetzt bereits oa.: 25,000 Mk. — Nun aber gelte es. Wiesbaden
zur finanziellen Mitwirkung  heranzuziehen, dahin zu
wirken,, daß immer mehr die Ueberzeugung Platz greife, durch die
Schaffung eines Freytag-Denkmals in Wiesbaden unserer Stadt
einen sie ehrenden Schmuck zu verleihen. — Wie der Herr Vorsitzende
im Laufe des Abends weiter mittheilte, wevden insgesammt cr. 50 000
Mk. für das Denkmal aufzutreiben sein, was nach dem bisherigen
Gange der Unterstützung zu schließen, zweifellos gelingen werde. —
Mehrfach wurde der Befürchtung Ausdruck verliehen, daß man bei
den Sammlungen mit dem Schiller-Comite in Collision gerathen
könne, dessen Mitglieder gleichfalls zur Zeit mit Sammlungen be¬
schäftigt sind. Der Herr Vorsitzende bemerkt hierzu sehr zutreffend,
daß er bei aller Sympathie für ein Schiller-Denkmal sich doch der
Ueberzeugung nicht verschließen könne, daß ein Freytag-Denimal au¬
genblicklich mehr  Aktualität besitze und es vielleicht kein unbilliger
Wunsch fei, den Sammlungen für Letzteres den Vorrang eingu-
räumen. — Selbstverständlich ist auch dieses Bedenken nur ein ganz
untergeordnetes. Die gestrige Versammlung hat ein so günstiges
materielles Ergebniß an den Tag gebracht und neuerdings gezeigt, daß
die Gustav-Freytag-Sache in so berufenen Händen ruht, daß man es
der bewährten Umsicht und bet begeisterten Verehrung Ludwig
Barnay's für den Heimgegangenen Dichter ruhig überlassen kann, die
Denkmalsfrage einer ebenso ehrenvollen wie auch raschen Lösung zu¬
zuführen.

* Die Anstellung der städtischen Beamten
betreffend, veröffentlicht der Magistrat im heutigen Amts¬
blatt  des „Wiesbadener Generalanzeigers" ein Ortsstatut,
desgl. die Bestimmungen über die Wittwen- und Waisen¬
versorgung.

vis einzige Schirmfabrik am
Platze , die jeden Schirm selbst fabri-
cirt und daher die billigsten und besten
Schirme in grösster Auswahl auf Lager
hat , befindet sich 945

23 Goldgasse 23, Ecke Langgasse.
Peter Kindshofen,
vorm, Franz Fischbach.

*Derselbe Schwindel , dem hier die Schvhwaaren-
firma Fett u. Comp, zum Opfer fiel, wurde auch in Frank¬
furt a. M. in Scene gesetzt. Die dortigen Blätter melden:
Ein unbekannter junger Mann versuchte bei verschiedenen
hiesigen Firmen Maaren auf den Namen eines hiesigen
Rechtsanwalts unter Vorzeigung gefälschter Bestellschreiben
zu erschwindeln. In einem Geschäft wurde ihm Glauben ge¬
schenkt- er erhielt mehrere Reisedecken ausgehändigt, welche
er sofort bei einem Pfändersammler versetzte. Vor dem
Schwindler wird gewarnt. — Es scheint demnach eine nach
denselben Plänen operirende Bande in beiden Städten ihr
Unwesen zu treiben.

* Besitzwechsel. Herr Lehrer Friedrich Hundt
von hier hat das Haus Ruhbergstraße4 käuflich erworben.
— Frau G. F. Lo tz Wwe. verkaufte ihr Haus Bleich¬
straße8, Ecke der Hellmundstraße, an Herrn Kaufmann
Martin S cher g er hier.

[] Eine diebische Dienstmagd Einer Wiesbadener
Familie, welche unlängst ihren Wohnsitz von Wiesbaden nach
Sonnenberg  verlegte, wurden während des Umzugs eine
goldene Damenuhr nebst Kette im Werthe von über 400M.,
sowie verschiedene Garderobe- rc. Stücke entwendet. Der
Verdacht, den Diebstahl begangen zu haben, lenkte sich als¬
bald auf eine Dienstmagd, bei welcher auch die Kleider rc.
gefunden wurden. Von der Uhr dagegen fehlt noch jede
Spur.

[1 Nochmals der Ranbmordversuch an der
Echostrasje. Außer Gourge ist auf Grund eines von ihm
gemachten Geständnisses, daß noch ein Zweiter bei der That
insofern mitgewirkt, als dieser ihm durch Postenstehen außer¬
halb des Hauses den Rückzug gedeckt habe, noch der Tape¬
zierer Hermann Köhler von hier in Haft genommen worden.
Zunächst hatte man den Bruder dieses Mannes, Jacob
Köhler, inhaftirt, doch erfolgte dessen Freilaffung am ver¬
gangenen Samstag wieder unmittelbar nach und anscheinend
wohl auch in Folge einer gerichtsseitigen In a u genschein-
nahme  der in Frage kommenden Oertlichkeiten.

ß Weihnachtsbescheernng im Gefängnisses
Auch cm laufenden Jahre findet im hiesigen Landgerichts-
gesängnisse wieder die übliche Weihnachtsfeier in Verbindung
mit einer Bescheerung der Gefangenen, und zwar voraus¬
sichtlich am Samstag, den 23. d. Mts., statt. Die Gcfängniß-
Geistlichen Herren Prof. Dr. Spieß und Prälat Dr. Keller
halten gelegentlich der getrennt für die beiden christlichen
Confessionen vor sich gehenden Veranstaltungen die An-
sprachen. Die Mittel zu der in Lebkuchen, Aepfel und
Nüssen bestehenden Bescheerung beschafft der Gefängnißverein.

r. Die Kälte Bei dem gestern Abend auf dem Rhein¬
bahnhose fälligenV-Zug, aus der Richtung Köln, war in
Folge der Stätte die Heizung ein gefro ren,  was zur ein-
stündigen Verspätung führte. Aus diesem Grunde mußte
auch der von hier abgehende Anschluß nach Knstel getrennt,
bezw. in zwei Theile gefahren werden. — Den Wagen¬
wärtern,  welche die Schnell- und Personenzüge begleiten,
sind jetzt Thermometer geliefert  worden, um bei
eventuellen Beschwerden der Fahrgäste über ungenügende
Heizung den Wärmegrad in den Wagenabtheilungen fest-
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stellen und den Beschwerden gerecht werden zu können. Ls
mag bei dieser Gelegenheit gleich erwähnt sein, daß diese
Thermometer für das Personal recht unhandlich sind und
keine Hülsen besitzen,- sie sind in den Werkzeugkasten auf¬
zubewahren, wo das Quecksilber ebenfalls unter der Külte
leidet. ,

* VHkluS Coneert Nach einem gestern Vormittag
hei der Kurverwaltung eingetroffenen Schreiben des Fräulein
Marie B r e ma ist dieselbe bei ihrer Ueberfahrt von Frank¬
reich nach England mit knapper Roth einer Lebens¬
gefahr  entgangen, da das Schiff mit einem anderen zu
sammenstieß, Feuer fing und die Paffagiere bei eisiger Kälte
längere Zeit im Rettungsboote zubringen mußten. Dennoch
sprach die Dame die sichere Hoffnung auS, hier singen zu
können, was ihr aber leider nach einem gestern Abend ein-
getroffenen Telegramm infolge der überstandenen Strapazen
unmöglich geworden ist. Das morgige Cyklus-Concert muß
daher verschoben werden. Die bereits gelösten Karten werden
an der Tageskasse zurückgezahlt.

F. Unfall Heute Morgen ist eine Frau in der
Westendstraße, welche Brödchen in ein Haus trug, in der
Dunkelheit über eine gefrorene Wasserfläche gestürzt, und
hat sicheine Verletzung am Hinterkops zngezogen.

* Bortrag . Der Projektion- -Bortrag deS Herrn
Dr. Köp pe n au« Berlin : „Eine Sunstsahrt an den Usern
de« RheinS" im Lokalgewerbeverein findet nunmehr am
Sonntag, den 17. d. Mts., Abend« 8 Uhr, im Saale der
Gewerbeschule statt.

* Die Verzögerung Im Vahnhofsba «. Die
Handelskammer hielt heute Bormittag und Mittag eine
Plenarsitzung ab, über die wir an anderer Stelle ausführlichst
berichten. Der Bericht mußte infolge seines erheblichen Um¬
fanges getheilt werden. — Hervorgehoben sei au« dem zweiten
Theile desselben, daß sich die Handelskammer im weiteren
Verlause der Sitzung auch mit dem Bahnhofs - Neubau
in Wiesbaden beschäftigte. Der Vorsitzende, Herr Franz
Fehr-Flach, erklärte hierbei, daß er mit Rücksicht auf die
andauernden Verzögerungen im Weiterbau des

Frl. Santen.

Herr Ziwmermanu.
Frl Schwartz.
Frl. Willig
Frl. Doppelbauer.

Herr Schwab.

Herr Gros.
Herr Ruffeni.
Herr Enaelmann.
Herr Bavknlm.
Herr Rod'us.

Frl. Scholz.
Herr Rudolph.
Herr Reumann
Herr Fender.

im Dienst« der Marquise
dcPompadour

Herr Spieß.

Königliche Schauspiele.
Freitag, den 15. Dezember 1899.

216. Vorstellung.
13. Vorstellung im Avonnement C.

91  n r c i ft.
Trauerjpiel in 5 Akten von A. E. Brachvogel.

Regie: Herr Köchy.
Marie LecziuSka. Königin von Frankreich, Gemahlin

Ludwig XV. . . . . .
Ludwig Franz von Bourbon, Prinz von Evnti,

Großprior deS Maltheserorden» .
Marquise de BoiiflerS, Hokdame der Königin
Marquise de Pompadour, Palas'dame . .
Marquis« d'Epinay. deren Berlraule . . .
Herzog von Edoisrul-d'Auiboise, Graf Slamville,

Preniiermmister.
Abbe Terray , Minister de» Innern , Jesuit,

Beichtvater der Königs . . . .
Marquis Silhouet, Finanzminister
Maupeau. Kanzler . . . . . .
Gras von varri . Kammerherr des König» .
Eugene de Saint Lambert, Copilain der Robklgarde
Demoiselle Doris Quinault . Schauspiele,in am

Ibeatre sran̂ ai» . Borles,rrn der Königin
Baron von Holvach, , Philosopden . . ,
Grimm, > der . .
Diderot, l LncyclopStzie. .
Chevalier Salvandy,

erster Laoalier
Chevalierd'AlreuistcS,

zweiter Tavalier /
Rmciß Rameau.
Barjac, Holdach'S Kammerdiener. . . .
Eoielle, Kammermädchen der Demoiselle Quinault
Ein Kammerdiener der Königin . . . .
Gin Diener Lhoiseul'S

Page« und Kammerdiener der Marquise de Pompadour. Herren und
Damen des Hofes. Gäste und Diener Holdach'S.

(Ort der Handlung, Abwechselnd Paris und Versailles.) Zeit 1764.
• # * Narciß Rameau . . Herr Paul Wegener

vom Htadtlheatrr in Magdeburga. V.
Rach dem 1. und nach de», 3. Akte finden längere Pausen Satt.

Anfang;.? Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach9'/, Uhr.
Samstag, den 16. Dezember 1899.

277. Vorstellung.
18. Vorstellung im Abonnement 8.

Der Schönheits -Markt.
Ballet in 3 Bildern von Fr . Kaulsky. Musik von Larl Hirsch.

Lrrangirt von Annette Baldo.
Des Löwen Erwachen.

Komische Operette in 1 Akt, nach einer älteren Idee.
Musik von Johann Brandt.

Anfang 7 Ubr.

k Holt . Anael Schellfische
M  40 und 45 Pfg,
1 Cabliau und Seehecht

im Ausschnitt 40 und 45 Pfg .,
Kleine Schellfische

25 , Mittel 50 Pfg . 1086

Verloren.

Harr Otton.
* . *

Herr R?iß.
Frl: Ratajczae.
Herr Berg.
Herr Martin.
Herr Rohrmann.
)err Baumann.

Adolf II ay hach,
Wellritzstrasje 22.

Ein Maurerlrdtlinq verlor
gestern morgen beim Früdstückbolen
von der Aldrecht. bis zur Jahn»
straße ein Portemonnaiem. Jnbalt
zwischen5—6 Mark. Der redliche
Finder wird gebeten, dasselbe ab¬
zugeben in der Exp. d. Bl. 8134

Hilf entkil ftUjdKi
werd.n «»gekauft 8133

Pb . Klamp , Helenenstraße 1.
«chri t > 'Arbeiten . ErdschaflS.
Klage-Gr nche werden p,ompt an¬
gefertigt durch 8l30

8. Heiler. Schulder- 6.
Lamftag , den 10 . Dez.
wird Prima

SdjiOfinffleifd)
Per Pfd « 5 Pfg . ans-
gehauen Adlcrstr 50.
5418  Capito.

Wasch - uMalz -, Fl eistt" .
Kehrichtbüttcn

billig zu verknusen. 8133
Ph Ktamp, Helenenstr. l

V«f »in der Württemberger
Wiesbaden.

Jeden Samstag Abendim
Lealauraut kotd >,

Langoaffe.
Vereinsabend.

Gäste willkommen.
195/30 Oer Vorstand

Adlerstraße 59
ist eine Wohnung von 2 Zimmern
u„d Küche zu vermiethrn. 8129

Eine gebr.
für Schüler zu verkaufen

Nähere- Lahnstraße 7.

Geige
8128

Zw«, neue
Einspänner-

Schlitten
stehen preiswürdig zu verkaufe«,
auch zu vertauschen auch im Halb-
verdeck bei 5416

Heinrich Becker . Wagner,
Fraurnstein.

MIc Ktkolint
f wirkt «Uanen »-»werth mit *7Jahren
|P vFioUtr hriftigerf\ Silinurrhai*!

.Vacha oa Ein«, y S—Isk m.
Sehrauo.fto«nivcmnnR nureoht heiF.Kiko.Her/oi ‘ford. ?ark..fadrl < l

Weihnachts -Ausstellung.
interessante,

eigenartige
und praktische

Weihnachtsgeschenke
findet man im

.Deutschen Kolonialkauso
Biuho  Anteluuans«

Zweigf«ach&ft : JB © 1*11 fl « 2v «ixtĝ vobitft:
TT. Schill «Ith hhü  16 . W i e o I»a <1« u,

t.  ix 7214. Jerusaxememr . 4ts . Q Burgatr. 13.
T. 1 937, Ia 5680. ^

Verkauf von Erzeugnissen au« den deutxchen Koloni«en unter Auf¬
sicht heiYorrugemler viitglieder der Deutschen Kolooial-GewelUchiift.

Die illuatrüte Preisliste , 112 Seiten stark , wird umsonst und 1036
postfrei versandt. !

Imttrrift,
4 Monate, reine Raste, zu Verk.
8115 Metzgrrgast» 14, 1 St.

50,000 75 .000 M.
auf erste Hypothek. 20
bi« » 0,000 auf gute
zweite alsbald auszu
leihen durch 5414

Wilhelm Schußler.
Iahnstrafie » 0.

Sine leistiiNgasaoi«» Teigtvaa-
reufabrik sucht für Wiesdaoru
und Umgegend lüchligru

Vertreter.
Gest. Ofiert. unt. L . P. an die

ffjr. dS. Bl. 5417
^8 )cintzandlung und Likör-

Fabrik
sucht für hier uud Umgebung einen

Agenten,
der mit der Wnthekundlchast ver¬
traut ist. Off. Rr. 8135 sub an
die Exp. dS. Bl. 5119

KliükrmHgchcht.
Einige geübte Haustrerinnen. wo

in besseren Damenkreisen bekannt
find, finden Anstellung. 5420
Michel»berg 24 im Stickereiladrn.

8ii>grbr ZchästtM»
zu verkaufen. 8181

Frankenstraß» 18 Part.

»teal - und Bügeltisch
billig zu verkaufen. 8137

Weüendstr. 15 Hth. II l.

Villa
zu verkaufen, an der Alle« in
MoSbach. gleich oberhalb der
Straßenbahn-Haltestelle »Schloß-
Platz- . Ist für 2 Familien ob. auch
zum Alleindewohnen geeignet. Hat
GaS. u. Wasserleitung und ist über¬
haupt d«r Gegenwart entsprechend
eingerichtet. Räh. durch Rr. 7357
im Berl. deS « rn.-Anz. 7357

Heilung
ftudra All«, dl«and«n F,l >.iu>
seudI.Prri »en«g..atktchI«cht4-
tranNikt»., »eralt . Lan »rc i,r^
kla, «u,eid..« a»Ni.N..Stecht..
Lyptlitib. QnrNtildrrnrchkh..
Lchwachr,»«.. Hai«^ Haut.»
Rerveukranth. iclden, durch di« ^

LornSopathisohs Anstalt
stra«N«rta. M.lonflcsuuH« S8'8&.

Gegr 188.1 Ucbtirafdi. Erfolge.

Bahnhofes an maßgebender Stelle in Frankfurt Erkundigung
nach dem Grunde dieser bedauerlichen Thatsache eingezogen
und erfahren habe, die im Gange befindlichen, sehr gründ¬
lichen Erhebungen wegen eines zweiten Güterbahn«
Hofe«  seien noch nicht abgeschlossen. So lange die- aber
nicht der Fall sei, werde eine Verzögerung de- Bahnhof«.
Weiterbaues nicht zu vermeiden sein. — Erfreulicher Weis,
gab sich die Plenarversammlung mit dieser in Franksutt er«
theilten Auskunft nicht zufrieden, sondern ertheilte dem
Präsidenten der Handelskammer Vollmacht,  falls es sich
als nölhig erweisen, bezw. die Bau-Verschleppung andauern
sollte, selbstständig weitere Schritte zu unternehmen, evenr.
auch an geeigneter Stelle in Berlin vorstellig zu werden.

frirpinnit unü stick|ind)ridjirn.
* Berlin , 14. Dezember. Nach einem Telegramm ber .Tgl.

Rundschau" wäre Ladysmith gefallen.  Bestätigung bleibt
abzuwarten.

* Berlin , 14. Dezember. Ein großer Fabrikbranb,
bei welchem Menschen von Schutzleuten mit eigener Lebensgefahr ge.
rettet wurden und ein Feuerwehrmann in Ausübung seines Berufes
verunglückte, ereignete sich gestern auf dem Grundstück Münzstraße U,

* London, 14. Dezember. Die Aufstellung eines Reserve-
Corps  von 60.000 Mann ist für Weihnachten vorgesehen. Am
WechnachtLtage wird ein Aufruf an Freiwillige von 20 bis zu 50
Jahren ersolgen, welche in FriedenSzeiten einmal jährlich einberufe»
weüden sollen. — Diese Idee stammt von Wernyn. dem ehemaligen
Schatzmeister. Das Kriegsamt ist mit diesem Plane einverstanden.

* London, 14. Dezember. Der Brigade-General Wauchope,
Commandeur der Hochländer-Brigade, welcher am Montag vor
MagerS-Fontein gefallen ist. war einer der verdientesten Generale der
britischen Armee. Er commandirte die erste Brigade im Sudan»
Fetdzug im vorigen Jahr« und wurde viermal, darunter dreimal
schwer verwu..det.

* Rom, 14. Dezember. Im heutigen Consistorlum werden 8»
Erzbischöfe von Köln und Prag zu Kardinalen  ernannt werden.
Edeiredakteur und verantwortlichfür Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Tbeil Conrad

von Nesfzern. — Verantwortlich für den JnserateulhrU
Wildelm Herr.  Eämmtlich in Wi' sbaden.

Einem Theit unserer hentigen Stadtaustage ist eine Bioschüre bett.
WaS soll ich kauf »» ? Ralhzeder sür den diesjährigenWeitzuacht«.
Markt, beigesüqt.

Ich kaufe stets
Kasse einzelne Vi Übel stücke. gangegen sofortige Nasse einzelne Möbelftücke . ganz« Wohnuug «-

Einrichtunaen . Kassen (5is ' chräuke . Pianos . Teppich « re.
auch »beruehm « ich Persteigerunge ». Aufträge erledige ich
»fort . 179

1 Reincincr, Mundtot, AUirlWrakt 24
ortraiis ISr"**V künstlerisch, in getreuer

Arhnlichkett ausgeführt.
Billige Preise. Bestellungen bei

Herrn Dlrr , Vergoldet
907 Kirchgaffe 38.

Sflmii(ujriöftf gksllitzt
Ad . 3»

5415
ÜViiller,

«ltkatbolifche Kirche Platterstraste^

Sonnenlierg.
Der neu« Consuin-Berri» sucht einen koutionSsähigen

Hcrra aftccoifctUcrft ftu fct.
Offerten unt. „GTonfum“ an da» Gasthaus ^Kaiser Xdots- .

wirth sisranz Heim . Donnendarg erdeten , 2677

veletzeendedBuch 50 vsG.he»irwint nnefUch.

Residenz Tsteater.
Direktion: Dr. phil h. Rauch.

Freitag, den 15. Dezeuchcr 1899.
Abends 7 Uhr:

kxtra-(WeihnachlS-)Borstellungz» halben Breis,n.
Loge9 M.. L Sperrst, 1 M. 50 Pf.. II . Sperrsitz 1 M.. Balkon 50Ps.

Zun, 59. Male
H o f b m n ft,

Lustspiel in 4 Akren von Th. von Trotha und <8. von Moser.
Anfang 7 Ubr. — Ende gegen 10 Uhr.

ZU WEIHNACHTEN
«npskhle Glacee für Damen von Mk . ! ,50 an. Wasch-

all« Arten Irber . Wildleder und Pto ft Handschutz«,
gefütterte Glacee sehr prei-werth.
CRAVATTEM

für Herren und Dameni» großer Auswahl. Taschentücher.

Geschwister Schmitt , inh. m.  liottr «,
^ » 7 Sth - iustratze 97 . 896
AW

Fahrradhandlung von Otto Löffler
5 Friedrichstrasse 5,

empfiehlt als Weihnachtsgeschenke erstklassige Fahrräder zu äusser «̂
billigen Preisen.

— — Phonograph ,. NIIGNON. ((  WMW
VoiäUkü;  Uuerreicht tauie und naturgetreueste Wiedergabe der WaUeu. .

Billigster Preis. Solideste Aueffihrung. Nur Originaltvalzen in allen Sprachen*
Märsche, Tänze, Opern, Lieder Declamalioueo etc.

Stets das Neueste . — (ürftsste Auswahl.
Preis CO Mark

t
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MoliMngs -Äkzemer

TjT feinere», ieu Jaoreu ain
U bieftien Plötze unflfiibite«
s^ciuigeichäfk fuait, ver iofori oD.
(paw, in der Languasie einen
oj9fn, eoent. mit Zimmer. 5347

Offertenu. W. A. »347 an die
tfp,D. b. B>. erd._

a,»s Sinuii» Ulchl
frin möbl . Zimmer

4 15 Mk motta tl . p 1 Jan
ßn unter A 81'>3 an öie tfrpyö

*m, Werkstatt mit kleiner *yoü«
| nun«, für ein rutiî e« Geschäft,
iui1. April zu utieth>n gesucht,
rioe Parierre-Wobnung "on drei
2j„„„ern nicht auSveschloffen.

™Ctf. u- Nr. 63 a. b. Exped. b.
t erbetn 8I1C

8 Zimmer*
Mcinstraße 96,

fde Ningstr. Wohnung (3. Etage)
8Zimmer, Babezimmeru. allem
Zu'debSr aus 1. April zu venu.
«äh. Patt._ 586

7 Zimmer.
Ji » Neubau Ecke des

fiaifrrM -ich-Ri
nab CranienftraRe sind hoch-

((«tonte herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
ZmimelN mir allem Zubehör auf
i»'»rt zu venuieihen. Näheres
::\ Neubau und Slirdjyafjc. 13.
1Stiege. 4045

6 Zimmer.
KlMWttlMk. 17, 2
>eriuuiigc6 Zimmer mit Zube-

per sofort z» verm. Cm«
»sehen Sgltch. Nähere- Adolf-
Ree 45, Part. 4692

Riijfc ivri ( flrt ;t;='Jiing 112
eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
iüche Badezimmer, zu vermieib

5075

liijtt WdriiH -Ms 94
wbe der AdolphSallee , find
rhherriltn ft,che Wohnungen vonZiiimiern und allem Zubehör
sofort ob. später zu vermiethen.
liöli. daselbst und Moritzslr. 12
k'l.lktage. 4858—

6 Zimmer.
Blumenstr. 6

BtWttoge, 5 Zimmer nebst Zubeh.
m Neuzeit entjpr. chend eingerichtet,
Jj* 1. Januai 1900 abzugeben.
H dos. bet Heß. 2. St . 4912

wanritiuottrahe 8 ist per
1. Ap,il 1900 e>( f .jöne 4

**• ö-Zimmer-Wobnuiia zu verm
daselbsti. d. Erp.d. 1493

4 Zimmer.
|or Sotnifiibtrs,

in
*■„ - 2 - - . v  schöner

^tt -Etage, mit 4 Zimmer,
m » tt per soiort abzugeben.

*  u . Nr 4913.
chone{3iimiifr=lüpljiiung

©olfon«, s,hr große Mansarde
reich,jchk- Zubehör per sofort

iu dernu 5046
Teero benstr. 25. 1, Et. r.
8 Zimmer*

Padillodnüoiiuinia
i. J*" » Soe

1 Zimmern uebst Küche, tu
'-r der vahtthafstraße an r.
tu oermi tben. 5323

Wib. Piatterstrntze 12.

2 Zimmer,
V 'rrftrâ 6(]
EJl « zu

60 jiuet Zimmer.Küche,
L,-- '» 11 zu oertuieiben, Hinter
ST Part. Nähere- bei D. Ge,s
25 «b. part. 0

flfitif fmijiir Uloljinnig
Kücheund

°̂ ,wiier̂ —
auf gleich

- 5379
V'aiterstr. 13d, Lattennann.

s5«rti!üoljiiiing,
^B'uiuier und Küche, zu vermie.

. 7135
Tov„"«str. 1.^ie ^ adt

^1 Zimmvn.
«ro^. heizbare Mansarde an
w,1}*">lii„e Perlon jU verm.

Plaiterstr. 12. 5324

.Höblirte Zimmer.
Ablrtllr. 18, 3-ÜüT
re nliche « edriter gute di ige

Kost u. Logis.
5382

Anständige Arbeiter erhalten gute
Kost und LogiS. 5328

A brechnlr. 11 Bbb. 2. st.
^ . rtrai »str .»«e v . g. movi Part
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

Schüler
finden in besserer Familie vorzüq-
Itche Penston, gute Berpstegmia und
gemisseilhastr Beauifichtigung. Prei-
per Jahr 600 Mk. 51"8

L eich iraße 3 1. Stck.
Dvv «»eimcrttraskeL2p . 'chö«

möbl. Zimmer z verm. 7290
ik-in freund!, möbl. Zimmer per
v 10 Dezember billig zu verm.
3540 Deyheim.' isir. 36. Hlh 2 1.
d in ach uiöblirtcs Zimmer
" zu oeira. M»natlich 10 Mk.
^rankenstraste 24 , III.
5400 rechts.

ItiflridjilMllt 14,
Hin'.üh . 1. St . I., ein möblirtefi
Zimmer zu verm. 5380
Lrcuttdlich unmöbl. Manjarde zu
$  tvrmieibcn.
5363 Glistav-Adolfstr. 2 « I.

wlliuüt3 S»S.“ ßK
stelle erhalten. 8l 3

Ein budsch uiöol. Zimmer zu
vermieten. 5271

ManrititiSstr. 81! I.
C> ür emzetue Person ein groge»
^ nnmövlirles Zimmer fof
zu Perm. MauntinSür. 8. 2642
IHZarktsiraße 21 (Ecke Meygergaffe)
IM 1 »rb. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kostu. L-' giS. 53>«5

bhilippsdirglit. 24
ist ein schöne«, große« möblirteS
Zimmer mit 2 Beiten billig zu
vermielben. Näh. daselbst. 8042
Frontip'tze recht«.

Noonnraße 15. 2. St . ein

fdföii möbl. Ziiüiiitt
zu bei mietben. 5294
Siömcrderg 21 2 St . lkS.

freitnbl. möbl. Zimmer zu oevmie-
then. 5380

Lch.̂ horttur . 15 .patt.r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309

Part r., möblirteS Zimmer zu ver.
uii,tben. 5287

«in einfach möbl. Zimmer billigzu verm. 5227
Wrllrivstraße 46, Hth Part.

(Part) im Borderhan» ein elegant
möbl. Zimmer per sofort an ein».
Herrn billig zu verm. 5321

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konseision. 5364

Mouailich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Aelfrer.

Ö„ einer älteren, alteinstebrndenWitlwe können1 ob. 2 anständ.
Mädchen gemüthliche» Heim daden.
Näh i. b Sxved. d. B> 5413

4 <iüien.

2}oif|trn6e 4.
1 Lade» für Ln -gros Geschäft,
Wllwa.ren oder Piiygefchäft per
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zn
vermiethen. _ 5320

tflronorfiillrtifjf3
ist ein Loben m kl. Wohng.. für
Kurz» oder Schudwaaren g«
eignet, zu 500 M ,n vermietdett.

Michelsberg 8
grosser Laden per soso« oder
spater preidivirih zu vermiethen.

Nähe.eS bei ?03S
Singer » MichelSberg 5.

t n neu eröffneter verkehp-
reicher St -aste im südlichen

a-'tiheii nt m einen, neu er¬
bauten Eckhaus, scköner Laden
mit Wohnung von drei evt. vier
Zimmerit zu verm. Näh. bei Heß.
Jabiillraße 38, Part 5399

den mit Woouung in guter
Geschäftslage Kiedrichs, in dem feit
Jahren ein ©erren-ttotiffftlPi'«*u
Lchubgelchäft mit gutem« nolg de.
trieben wurde, ist per 1. Ja «. J"
vermirtben. ^*öb

Näheres in Biebrich a. Nh.»
NathhauSstiaße 11

(Litt kleiner Lade «, im Eentrnm
" der Stadt, pe>- 1. April 1900,
zu vermieihen. Näh. Mauritius,
str.ße 8. I . links. 2486

Werkstätten etc#
OramenltralZe 31

große. b-Ne Werküätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinte»oa»S
bei Lang 5306

Nyeinst̂aße 48
Part ., großer Lage keller zu ver
mietben. 48 4-

Mehgcrei
zu packten oder zu kaufen gesucht.
Anaefoie unter F. 6 . 4089 an
Rudoli Moste. Gießen. 196 41

Kau»
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögt, im Innern d. Ltadt
zu kanten gesucht Osserten mit
Preisangabe au die Exped *.
B'aties unter N 5014
X| au4 nm rtteitaurana» u. grvsem
51 Baüiaal in WieSvaben ist we,
gen anderweitigem Unternebinen
unter günstigen Bedingun,.en zu
vertäuten. Anzablung 20 di» 25
Mille, auch wird ein PrwathauS
in Tausch genommen. Off. von
Seldstrest ktantrn «nt. W. E- 300
an die Exp. dS. Bl. erb. 5395

Zn verkaufen
im siidl. Etadttheil vierstöckiges,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus, ea. M. 1000 lieber«
schnß remirend, sehr preiSwerth.
Offerten nur von Selbst-
rrflektanten unter *8 5009
a» die Grvd. d Bl.

GelGlls-Kails
mit breiter Front, mögt. Kirch«
gaffe, Lanaqaste. Marktstraße.
TaunuSstraße oder in unmillel»
barer Nähe dieser Straßen zu
kauten gesucht. Permittler ver«
beten. Off mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5013.

Verkauf oo. Tausch
Schöne- rentab. HerrschastShan-

an der AdvlsSallee mit Bor» und
Hintergarten, ganz ve>miethet,krank.
htjiShalder zu verkaufen, od. geg.
kliine Billa vier oder auswärts zu
vertauschen. Kr. Off. unt. 1.  M.
an die Exp. dS. Blatter. 3205

Zn verkaufen

Uhlandstraffev
Nabcres dortsclbst oder

Aldrechtstraste 6 . 1 St 4377

A . L . Fink,
Aqentnr - und lö 80

Wiesbaden,
Qranienftrasze 6,

ent', ueblt sich zum An « und
Verkauf von Immobilien.

um m  f rllW4n iMiHi,ÜJ .UC 3

Arbritsnachweis
W  Nn,einen für diese fOubtif Litten wir bi- 11 Nhr
Born,i . tag - in unserer Expedition cinzuliet ' crn.

IriieitjudKiiüeii
wird eine Nummer de-

„Wiestad. Generalatzeiters',
mit allen eingelausenen Anzeigen,
in denen offene Stellen anoeboten
werden, in der Erveditio«
Mauritiuöstr . 8 , Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

groljk llrrbrritimg
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wieshad. Gnnerahnzeigor

Offene Stellen.
Männliche llerlourn.

^lltlHP mit  stuter Hand
v\UllyC , fchrift . sos.für e. hies.
Bureau gesucht. Offenen unter
U. 5410 an die Exped. d. Bl. er-
beten. 5410
tfroli>0ttcurc und Neifend«
v bei höchster Provision und
großem Verdienst lucht 4748

R . Eisenvraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. NI.

I sichtige Reiseudc. für neuenZweck, sofort gesucht, sowie
BuchhandlungSreisenbe und Lol-
poneure Sedanstr. 13, Hth. 2 l.

8075

itrel» flli unenOeltilcIieg
3Lrfifit9tißri|!t!fi» 73

im Natddau - . — Tel . 1»
ausschließliche Berüffeutlichuttg

städtischer Stellen.
Ublhriliiu « für Vtüiiue «.

Arv - it finden:
2 Glaser — 1 Sanier
1 Heizer— S Schmiede
5 Schneider
4 Schuhmacher— 4 Spengler
3 Wagner
5 Hausknechte
8 Henlchasisdiener.

Arbeit furfirtt:
1 Maschinenichreidtrmit eigener

Maschine
8 Dreher, Holz«, 4 Eisen«
4 Fnieure — 4 Gärtner
8 Glaser
4 Kausleut, — 3 Kellner
3 Köche— 4 Küler
2 Maler — 5 Annreicher
4 Lackierer— 5 Tüncher
5 Bureaudiener
8 Hausknechte
4 HerrlchastSdiener
5 MlRutscher— 6 Fnhrknechte
4 HerrschoftSkntscher

10 Fabrikarbeiter
12 Taglöbner— 10 Erbarbeiter
5 Krankenwärter
illardS werde» siverzvgrn. sowie

— lämmtl. Möbel pollin (nur sein)
' (A abettstraße 24, 3. 525

iV

Städtisches Arbeitsamt
Alainz,

Alte Universitätsstraße 9
(hinterm Tveater).

Lffene Stellen:
3 Dreher (Holz.)
1 Gärtner
2 Glaser (Rahmcnmacher)
3 Hufschmiebe
3 Spengler,
7 Küfer nach au- wärl-
2 Schlaffer
3 Schneider
6 Schreiner. 1 f. Kisten
1 Beizer, 1 Polierer,
1 Maschinenschreiner
2 Schuhmacher
3 Maurer 3 Sattler
6 Schlaffer— 4 Maschinisten
4 Heizer — 2 Schmiede3 Schneider
ö Schreiner — 3 Schuhmacher
b Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner
4 Aufseher— 5 Bureaugehülfen
3 Rutver Degorgeuieu, Kordter
8 Lehrlinge aller Art
1 Knecht

24 Mädchen für Kücheu. Hau»
5 oaiiSmädchen d. Tag über
6 Kindermädchen
4 Küchenmädchen
6 junge Mädchenf. Schuhfabrik,

leichte Handarbeit.
5 Lehrmädchen(Kleidermachrr.)
6 Monatfr.iiien.

m’A
Weiblich , Vertonen.
Ein junges, dr.ives' Mädiveü

gesucht, Kirchgasse 13, eine Stiege
ra--»' . 53ul

Für eiiu fttui * ktu »tt
Arbeit

wird ein Mädchen von 14—15
Jahren , in der Nähe der Oranien-
siraße wohnend, gegen enispr-cheude
Vergütung gesucht. Offert, oder
Adressen unter ü 8122 an die
Exped. erbeten. 8128

E.ne

tiiititi§f Sdinriifrin
'stehlt sich in u. auß. dem Hau

Bleickiftr 25, pa,t

Kostüme,
empstehlt
5365

von den einfachste» bis zu den
elegantesten, werden von perfekter
Schneiderinz. billigen Preisen über,
nommen. 5369

Rheinstr. 52. \

Kleider
jeder Art werden in lorgfästiqer

Austübinlig zu mäßigen Preisen
an 'eeertiat Oraniemnaße 6. 2 I.

Bunt - und (ttold-
stikterei besorgt prompl und
billig Frau Qtt Sedanstr. 6, H. 2

7118

£lNAt "t () C werven cheumchreinigt. Preis 2.50
Albrrchtstr. 46 H„ bei Jochum.

8i17

Kleine Meigeil.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. an

lieparatureu
in säiiinitlichen Cchmuiksachen
sowie Neuanfenigung derselben
in saitberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. lieiniitiDD, Gß'daibeiter
Lauggaffe S, 1 Stiege,

Kein taden.682
Ein zweiiy. nußo. laktrter alt¬

deutscher

Kleiderschrank
ist billig zu verkaufen. 5394

Nab. B'eichstr. 13 H. V. 1.

Hamcelta,chen -T »va « viuig zu
ve>kaufen. 8071

Bleichstraße 12. R. David.

Gclkgtnllkilülliivs.
Zwei neue eieg. Herren-Paletot- ,

auch Maaß gearbeitet, mini. Figur,
7274 Häfncrqaffe 5 «

El»e sehr gute spanische Wand
zu verkauien. 5 91
Michcloberg 2 » . 2 Stoct.

Zimmcrkpäline
5373und Brennholz zu haben.

K. Crt* ifeti, Westenbstr. 13 Htd. 2
4ü edle Harzer » anarrenvög 1,

Hohl-, Klingel- und Knorrroller
zu verkauftn, 7243
tH Tovpelstein . H f̂nerg. 5 2.

Rindktciich zu 50 Pfg. per
Pjd. täglich zu haben. 5354

Bleichstraße 12.
-bn vorzgl . PrivatmittagS-

tisch können noch 2 Herren
heilnehmen. Nähere- Dotzhenner.

straße 7. 2. 5162

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts«
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm licheGotdivaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlact],
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochslechen gratis

.Ms Gold und Zildkk
kauft zu reellen Preisen

l -vliminn , Goldarbeiter,
Laiiggaffe1. 1 Stuge.

Ein schöner schwarzer 24»tili «*
ri » Mantel billig zu verkaufen.
53u7 «̂lbrechtstr. I I Bbh. 2. St.

Leiter»
für Geschäft und andere Zwecke
RettungSapparat . vorräthig

Preise sehr billig. 840
Georg König , Schloffermeiner

Oranienstraße35_
uranr Dre » Kaiser,

Stiiistiaße 1.
ist echter , alter Zwetsche «.
brauntwein per Liier M. 140
zu baten. 4921

'Apoitieker Thelen s

Piuipinellt)oiilioiis
gegen Husten, Heiserkeit, Ver¬
schleimung zu 80 und 50 Pfg.
Drogerie 88«« !»,im, Wiesbaden

Deutsch . Französisch . Eng
lisch . Atatienij « ertheilt . er«
fadrene, ,'iaatl. gepr. Lehrerin. "
Stiftstiaße 28, Parterre links.

Großer
Gclegeiilicits-

Jianf.
10 compl . Schlafzimmer.

15 Büffet , 25 Pertikow «,
I > Eviegel und Bücher«
schränke 20 Herren « und
D«ii,enschretbtische . « Lassa»
schranke rc. «ihr billig
821  Echützendosstr 3  t.

Kolj»»» fiolilrn,
nur gute Qualität , liefert ju den
billigsten Preisen 5132
4'n » l « » plte ». Adlerstr. >6.

Uridjöljullfn-
Thkatkr.

1025
Täglich Abends 8 Uhr:

tSros;e

Bdksttlluilg.
vorzügliches Programm.

M*l lllllridltö » b4̂ 2
Geschenk passend:

Ein 2sitz Taschenfopba . 2 Sessel
(auch einrein) sehr billig zu verk.
Wild Bullmann .RiedlNr st.M.I.

Fa» neue- Schaukelpferd
(Fell bezug) billig zu verkaufen.
8116 Helen,»str. 4. 8b . 1. Ft.

Kartoffeln, £5*
zu billigsten Preis n emvstehlt

H. Güttler,
5189 Wellrchstraße 20.

ut gearb, Möb., m. Handarb,
Ui w. Ersp. b. Lakenm. bill. z.

1/ verk. : Ballst. Betten 50 bif
100 Mk.. Bettst. 16 bi» 30,

Kleiderschrankm Aufs 21 bi- 45,
Eomuivd. 24—30, Küchenfchr. best.
Sott . 28—32, BerticowS, Hand¬
arb.. 34- 55, Sprungr. 18—24,
Niatratz. m. Seegras, Wolle, Asric
u. Haar 10- 50, Deckb. >2—25,
beff. Soph 40- 45, Divan- u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Topha«
tilche 15 bi« 22. Tilche6 bis 10,
Siühle 2.60—5, Spiegel 8—20,
Pfeilerfpieg. 20—50 Mk. U. f. w.
ffsrankcnstratze 19 . vbh. patt.
II. Hinterb patt. 1804

Aepfel
sehr gute Koch« und Eß-Arpfe
preiswürdia zu haben.
5406 Ludwigstroße 45. Htb. p.

"aiurr , 6 M. Honig
£1111111, 4 50 M. Pflaumenmus
3 M., fette Gänse, Enten, fr. ge¬
schlachtet, 5 M. je 10 Psb.

Brecher . Tinste 5,68
2653 vi» BreSlou.

Alle Saiten
natürliche und künstliche

Mineralwasser,
Nheinwe ne

von 5b Pfg AN,

Moselweine
von 7b Pfg. an,

Notbweine
»on 85 Pfg. an,
Südweine

und

Champagner
empfiehlt

Saladin Franz,
10 Wörihstratzr 10.

Telephon 82S ] 904
JOIWI—
Zum Farbe«

u u. r-Jiaim

grauer ober ret| c|
Haare Kuh«'» alt.
nififr. Nuß«Extrakt

.1 .50, Kubn's Po.
V—, Kuhn'« öliger

Nuß-Exirokt 50 u. 100. Echt nur
von Franz » nhn . Kronen«
pa>fümerie, Nürnberg Hier
Apotb. A Berling . Gr. Burgfir.
L Echild . Langg.. O . Sledert
v. b. RatdSkeller, E . Eppek
TaunuSstraße._ 22g

Wie Dr . med Hair vom
MF * A* tbn « TM

sich selbst und viele hunderte
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 175/19

Sontag u . Co .. Leipzig.

Dp,
Oetkep'«
Backpulver 10 Pfg.

Ban,Hin Zucker 10 Pfg.
Puddinapulver 10,

15. 20 Pfg.
Milli'iteiis. ch bewährt»

3iec.pte grau« von den
best«« Koloniglwaeren-
unv Drogengeschäfte« jr«
der Stadt.

iTr . U Oetker . Bielefeld.

In » Minute bat
der Schnurrbart die
gewünschte Lage bei
Anwrnviiiig de» pat.
grsch Kuh, »ßBart»
Qrtfin mit dem

verlangen Eie an«,
briet»* Ctifin . Klebt nicht, feitet
nicht Echt v Fr, . Ruh «. Nllrn«
bcrg . Hier bei Friseuren . 2629

Ui1( 11111«c
Kamme.
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fiheübsiro Cigarre

2 )iüi 3 *^ >:

ans den edelsten Tabaken
Ost - u. Westindiens,
Sie Ist an der markirten Stelle theilbar , ohne

dass der untere Thell der Cigarre eich beim
Rauchen aufrollt . Die Schnittflächen werden zum An¬
zünden verwendet und die beiden Enden der getheilten
Cigarre dienen als Mundstück. „Divideros“ bietet den Vor¬
theil, dass der Raucher je nach Belieben eine ganze oder
halbe Cigarre bei gleicher Qualität  rauchen kann.

tfieMcw  Alleinverkauf
m Origiualpreieeu per Stack 6, 8 and 10 P(g.

(vorm. In Bremen.)
rinarren - Spezielhaus I . Rangen , 5 Tepanmtrnie 5,

EinewertvolleGabe
her an nahen den Welhimchl »f«*s <* ist eine schöne Photographie.

Die Besichtigung meiner Ausstellungen wird jedermann die Ueberzeagung Versehensa, 08
i auf» Beite eingerichtete», de» öfteren pr &miirte* Atelier

I . et «tnngen I . Itnnges
garantirt . Auch dem kleiosten Auftrag wird bei mir grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit gsrnä" «• — —- " - — -volle man nicht auf die letzte Zeit verschieben und >Bt

Es «zupa -*"
WeihnachteauftrSge

meines Einr.chtanjjen möglich, hei jeder Witterung schöne Resultate an erzielen.
sieh bei jetziger Jahreszeit , die Aufnahmen zwischen 10—4 Uhr vorzunehmen, sowie gr0-> ^
Gruppen und Kinderaufi.ahmen auf die Wochentage au verlegen.

Passsnda Weihnaeht&gfsehsnka
Lmpfrbie mein reichhaltige» Lager ia gold- «nd silbernes

Ilcrreu- und Damen-Obwa
von 8 Mark an.

sowie
Regulateure , Tafel - , Wand - und Weckuhr ««1

solider Ausführung unter Garantie.
Optische Artikel und Musikwerke.

es Lager -^ 4 in echten und DoublÄ - 6oldw‘ ,ar ®11,
zu äußerst billig'N Preisen. - , t»

liehe Iheis , Webers NaeUU
Moritzstratz , 4.

15. Dezember 18t ». 14 . Jahrgang . Nr SSL

,ur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke. Hauptgewinn100 .000 Uit Dezember bestimmt.
Loose noch zu Mk. 3.30

I Liste und Porto SO Pfg . extra . | A ^ sTM ^ öVs ^ â niider̂ ber^Sdmlaasie.

Als passenüc»
Caritas -Geld-Lotterie,

Für die anlässlich des Hinscheidens unseres lieben Gatten , Vaters , Schwieger¬
vaters , Grossvaters , Bruders und Onkels , Schwiegersohnes und Schwagers,

Herrn Rentner Philipp Hehner
erwiesene Theilnahme sagt innigen Dank

Namens aller Hinterbliebenen:

§ Bertha Hehner , geb. Waltor.
CO •

Wiesbaden,  14 . Dezember 1899.

Als praktische und nützliche
Weilinachtsgrschenke

empfiehlt

l «k . Adolf Wcygandif
Ecke der Weber- n. Saalgasse.

Ofenschirme . 1. 3 v. 3 thlg. bis zu
den fein lackirtesten.

Kohieukasten mit Teckel.
FkNergeräthe.
Wärmflaschen,

Waschmaschinen,
Mangelmaschiiirn,
Wringmaschinen.
Bügel - u. Plätteeise »,
(S.ispläner.

gmilifiijt-, KnWlilj- ii. UJtrlpj"
Karten, Kasten und Schränke.

Laubsäge- und Kerbschniflnteusilien.
Kindertver'kzruge.

I 'Tafeltvaäge ».
ftiih . iitunnqen,
Reibemasrnineu.
Ri eitchsivneidcmaschine »,
Mist rpnymaschinen,
Messer und wabet «.

<2:ä>l. Cafleiten.
L^cnmentcukasten.
Emaillewaaieu . I». Ambergrr

Fabrikat,
Schirmständer.
Ctzristbaumftänder . 1012

Kchlittschuhe u. Klnderfchlttien.
4 pfeefc1Ifcff-v .tzK--..Mi■H WM» »»»»

Jaweleu
141

Gold- und Silberwaaren,
Uhren , ~SSS MT Ketten

und ßinsre
ln grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Wilhelm Engel, Langgasse9

empfehle

Lüstres— Zugampeln— Gas-
Badeöfen— Zimmer-Heizöfen

U. 8. W.
Gleichzeitig empfehle

t
Patent Dr . Auer von Welsbach.

Ferner halte mich in allen verkommenden Spengler- und
Installationsarbeiten bestens empfohlen. 1069

Georg ; ICülm,
Weberoa «8e 36

Fluss- und Seefischhandlung
von 863

Friedrich Simon
Telephon No. 885. Michelsberg 8 . Telephon No. 885.

Offerire:
fft . Egmonder Schellfische grohe ä Pfd 35 Psg.
„ „ do. mittel „ N 30 ,
i, „ do. tl ine * , 25 •
„ blütenw Cabliani . ganz . Fisch » H 35 ,
„ . do. i. Ausschnitt»  45 .

Tcholl -n, Halbsoles , echte SoleS , Zander l-b-iide
Hechte re.

Garantirt feinste lebende Bamberger Spiegel'
karpsen , das beste und reinschmeckendste was in Karpsen
errstirt, per Pfd nur 95 Pfg .. Feinst , schön, frisch.

Rheinlachs per Pfd. 3,23.
Alle Sorte » Fischcoiserven , Räucherwaaren

und Marinade ».
Beste und billigste Bezugsquelle für Wiederverkauf. __

S40  Bertieow
10  Comtnoden
80  Nahtische
10  Sophas
10  Divan

ganz besonders billig zum Verkauf
ofscriren

lob. Weigand& Co.,
Marktstraste 26 , 1. Etage.

Ir mir in gr
geseit ich gestempelt, evpstg^
billigst

j. Schneider,
«t-ing-N- 18
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1. BeilageM „Mesbadener Ge«eeal-An;eigkr".
Nr . rr» s. Freitag » den 15 Dezember XIV. Jahrgang.

41. Fortjetzung. (Nach druck verboten^

Alls der Neige-es Iiheliiillderts.
Roman von Gregor Samarow.

Marianne übernahm es. die Honneurs des auf einfachen
Srettertischen servirten Frühstücks zu machen.

Robert strahlte von Glück, sie in seinen Räumen wie unter
seinem Dache als Hausfrau walten zu sehen, und in außerordent¬
lich fröhlicher und angeregter Stimmung betrat die kleine Gesell¬
schaft dann wieder den Maschinenraum, in welchem die Ausbeute
der heutigen Bohrung zu Tage gefördert werden sollte.

Robert erklärte die interessanten Operationen, die so einfach
schienen und doch eine so genaue Berechnung der Kräfte er¬
forderten; er zeigte, wie d«e ^-ci«auge >0dg,uttt.»usel«anoer.g«l)pt
waren, um in die ungeheure Tiefe hinab zu dringen, jetzt aber
wieder ebenso sorgsam abgelöst wurden, uin den Bohrer mit
seiner Beute heraus zu befördern: er erklärte, lute der zylinder¬
förmige Bohrer an seinem untersten Ende mit großen rohen
Diamanten besetzt sei, welche in das Gestein eingrifsen. um einen
ßlinderförmigen Ausschnitt herauf zu bringen, der dann genaus Bild der Steinsvrmation in der abgemessenen Tiefe er- '
kennen ließe, so daß man sich ebenso sicher darüber orientircn
könne, als ob man selbst in den Grund der Erde herabge¬
stiegen sei.

Marianne lauschte ansmerksam und blickte fast andächtig aus
Las schnell sich drehende Gestänge hinab.

Robert erschien ihr hier so ganz anders als bisher, hier
war er Herr auf dem Gebiet einer bedeutungsvollen Thätigkeit.
die er mit sicherem Blick beherrschte, hier kam es ihr fast vor,
als ob er den dunklen Mächte» in der Tiefe der Erde zu ge¬
bieten vermöge, daß sie ihre geheimnißvollen Schätze herauf¬
steigen lassen mußte«. Und auch sein ganzes Wesen und seine
Haltung waren anders als sonst, hier war keine Unsicherheit,
keine scheue Zurückhaltung an ihm bemerkbar, seine Augen blitzten
gebieterisch, seine Worte klangen so sicher fest und klar, wenn er
den Arbeitern seine Befehle gab und wenn er seinen Gästen
lichtvoll verständlich den Zweck und das Wese»l der von ihm ge¬
leiteten Arbeit erklärte.

Sie blickte sinnend auf die in wirbelnder Schnelligkeit sich
drehende Bohrleitung, von der ein Gestänge nach dem anderen
abgenommen wurde, so daß der Augenblick immer näher kam.
der den Bohrer mit seiner Ausbeute an das Tageslicht herauf
bringen sollte.

.Wie seltsam", sagte sie, „sich doch alle Erscheinungen und
Gegensätze der Natur in dem Menschenleben abspielen! Ter
Bohrer, so haben Sie uns erklärt, dringt mit seinen scharfen
Diamanten in das Gestein und fördert die edlen Schätze der
Tiefe zu Tage — ist es nicht im Menschenleben ebenso, müssen
nicht die mächtigen Kräfte des Schicksals mit scharfem schmerz¬
vollen Schnitt in die oft so verhärteten Tiefen der Menschen-
seele dringen, um das Beste und Edelste zu Tage zu fördern, was
bie Hand des Schöpfers in sie hineingelegt?"

Robert sah sie verwnndert an.
Wahrlich, mein gnädiges Fräulein", jagte er, „von Ihnen

kann man immer lernen! Habe ich doch das Wesen und die
Gesetze der Arbeit, der ich mich hier schon lange eifrig hingebe,
sorgsam studirt. und doch ist mir ein solcher Gedanke noch nie¬
mals gekommen. Freilich fühle ich es jetzt wohl", sagte er leicht
seufzend, „daß Sie Recht haben und daß nur mit scharfem
Schnitt aus den Tiefen der Menschenfeele das Beste hervorgeholt
Verden kann, was sie in sich birgt."

„Und oft auch Nichts", fiel der Freiherr Rochus ein. „Es
giebt leider auch Menschenseelen, aus denen nichts Arideres her-
vocheigt. als todtes Geröll."

„Nun", rief Robert, „dann ist dieser Grund hier besser
wie die Menscheuseele, denn wir haben schon mancherlei Gutes
m ihm entdeckt. Wir sind jetzt beim Steinjalz — sehen Sie dort
aus dem Sims die Glaszylinder mit beit ausgeschnittenen Bohr-
irrnen, das ist schönes älteres Steinsalz, das vielleicht immerhin
der Ausbeutung werth wäre."

L Marianne betrachtete neugierig die zylinderförmigen Aus¬
schnitte des röthlichen Gesteins.

. ! „Wir werben heute, hoffe ich", sagte Robert, „noch einen
schöneren und reineren Kern erhalten — es läßt sich immerhin
ein  ganz hübscher Zimmerschmuck daraus machen."

Das letzte Gestänge wurde abgenommen, noch eine kurze
Zeit verlief unter allgemeiner Spannung und der Bohrer kam
herauf.

Es war ein starker Zylinder von einem künstlichen Metall,
das der chemischen Einwirkung der Gesteine in der Tiefe unzu¬
gänglich blieb; am unteren Ende desselben saßen die mächtigen
Diamanten, welche das Gestein durchschnitten hatten, innerhalb
steckte der Bohrkern.

Dieser wurde hervorgezogen und abgeivaschen, um ihn in
den bereitstehenden Zylinder zu stellen.

Als Robert ihn ergriff, begann seine Hand zu zittern, seine
Blicke hafteten starr auf dem ausgejchnittenen Gestein.

Ter Werkmeister, der neben ihn» stand, stieß einen Ruf der
Ueberraschung aus. *- '

Robert legte schnell die Hand auf den Arni des Mannes
und beugte sich noch tiefer über den Kern, um die dunkle Rothe
zu verbergen, welche in feinem Gesicht anfstieg.

Tann stellte er den Stein in eine dunkle Ecke und sagte,
sich zu Marianne wendend:

«Ich bedaure, mein gnädiges Fräulein. Ihnen die heutige
Ausbeutung unserer Bohrung nicht anbieten zu können, der
Kern ist etwas beschädigt, nehmen Sie hier diesen anderen,
der einige Tage vorher heraufgebracht ist, es ist ein schönes
Exemplar und wird seinen Platz in Ihrem Salon ivürdiger ein-
nehmen." '

Niemand achtete auf die unruhige Bewegung, welche Robert
mit Anstrengung zurückdrängte.

Marianne nahm dankend den Salzkern, den er sich vom
Gesimse herabreichen ließ und ihr darbot.

Es begann zu dunkeln und man mußte an die Rückkehr
denken.

Robert gab dem Werkmeister einige Befehle, nachdem seine
Gäste den Maschinenraum verlassen hatten.

Die Wagen fuhren vor.
Robert verabschiedete sich von dem Baron und Marianne,

welche nach Altenholberg zurückkehrten, stieg mit Meinhard in
seinen Wagen, in den der Werkmeister, sorgfältig verpackt, den
heute gefundenen Bvhrkern legte.

Aus der Rückfahrt war Robert zerstreut und antwortete
kaum auf Meinhards Bemerkungen. Nachdem der kurze Weg
bis zur Fabrik zurückgelegt war. zog er sich sogleich in sein
Zimmer znrück, in das er selbst den Bvhrkern hineintrug.

Als er dann etwas später bei dem Souper erschien, war
sein ganzes Wesen verändert, freudiger Stolz strahlte aus seinen
Blicken, er war fast fieberhaft fröhlich und schien doch oft kaum
zu hören und zu verstehen, was um ihn her gesprochen wurde.

Der Komnierzienrathsah ihn kopfschüttelnd au und sagte
spöttelnd zu Meinhard:

„Sehen Sie, <mein lieber Herr Baron, man sagt, jeder
Mensch habe eine fixe Idee — da ist nun mein gnter Sohn,
sonst ein verständiger Geschäftsmann— seine fixe Idee ist das
Bohren und das Suchen der verborgenen Schätze in den Tiefen
der Erde. Das ist so, als ob Jemand sein Leben lang in der
Lotterie spielt, uni das große Loos zu gewinnen, ich halte von
all diesen Dingen nichts, für mich ist der Weg der ruhigen
klugen Berechnung der beste, er führt sicher-zum- Ziei und dem
Zufall gestehe ich keinen Platz in meinen Geschäften zu. Doch
als Nebenbeschäftigung will ich es gelten lassen, wenn man's
vernünftig treibt, so kostet's am Ende nicht zu viel und von
allen fixen Ideen, die der Mensch haben kann, ist dies noch nicht
die schlimmste." w ‘

Robert sah seinen Vater mit einem seltsamen Blick an.
«Run, dem Zufall allein", sagte er. „öffnet: die Erde ihre

Schätze auch nicht, es gehören auch dazu viel Studien und Be¬
rechnungen. und ob die Berechnungen richtig waren, das kann
nur der Erfolg zeigen."

„Ich wünsche Dir Glück", lachte der Kommerzienräth, „und
besten Erfolg, aber verlange nicht, daß ich an Deine Be¬
rechnungen glauben soll."

Robert schwieg und schien wieder in Gedanken zu ver¬
sinken, aber die Gedanken mußten freudiger Natur sein, denn
um seine Lippen spielte ein stolzes, triumphirendcs Lächeln.

Nach Tisch sagte Meinhard:
„Mein Kommando wird bald beendet sein und es hat wohl,

da die Arbeiter wieder zur Ordnung zurückgekehrt sind, kaum
noch eine Bedeutung, aber der Dienst hat sein Recht — ich habe

dennoch die Posten wie bisher noch ausstellen lasten und will
sie inspiziren. Begleiten Sie mich. Herr Geldermann?" fragte
er. zu Robert gewendet.

„Mit Vergnügen", erwiderte dieser, und die beiden jungen
Leute traten ihren Nundgang an.

Es war ein finsterer Abend, ein ziemlich dichter Nebel
war herabgesunken und man konnte nur wenige Schritte vor sich
sehen.

„Ich inspizire gern von der Außenseite", sagte Meinhard,
„und möchte mich vergewistern, ob meine Leute wirklich wachsam
auf ihren Posten sind — lassen Sie uns dort nach dem Walde
hinausgehen und dann über das Feld nach der Fabrik zurück¬
kehren."

Sie gingen auf dem Wege nach dem Waldabhang vorwärts
und hatten bald die ersten Bäume erreicht, welche wie gespenstisch
aus dem Nebel hervortraten.

Zwischen den Baumstämmen kam ihnen unbemerkt eine
dunkle Gestalt entgegen, die sich bei dem Geräusch ihrer Schritte
schnell rückwärts dem Walde zuwendete und in dem Gebüsch
verschwand.

„Was war das ?" fragte Meinhard stehen bleibend. „Habe«
Sie nichts gehört — klang das nicht wie knickende Zweige?"

„Es schien so", erwiderte Robert. „Aber was sollte eS
anders sein als ein Wild, das vor uns aufgescheucht wurde.
Menschen dürften wir hier zu dieser Stunde wohl nicht be¬
gegnen. ans dem Dorfe hat hier Niemand etwas zu thun und
von Wanderern wird dieser Waldweg kaum jemals betreten, am
allerwenigsten in dieser Jahreszeit und zu dieser Stunde."

Meinhard lauschte.
Lautlose Stille herrschte ringsumher.
„Sie haben Recht", sagte er, „es wird ein Wild gewesen

sein, wir wollen uns nicht weiter entfernen und von hier auS
über das Feld nach der Fabrik gehen. Wenn mich meine Orts¬
kenntnis nicht täuscht, so werden wir in der Linie nach jenem
Licht hin gerade auf meinen ersten Posten treffen."

Sie wendeten sich seitwärts und schrillen über das mit
leichten« Reif bedeckte Feld hin.

Plötzlich blieb Meinhard stehen.
«Sehen Sie doch", sagte er, „was ist das vor unS am

Boden — dieser feurige Punkt, der sich langsam weiterbeweat
und zuweilen verschwindet, als ob er sich in die Erde versenkt
und dann wieder heraufkommt? Im Sommer möchte man da¬
für eine«« Leuchtkäfer halten können, aber heute ist doch solche
Erscheinung unmöglich."

„In der Thal, das ist seltsam", sagte Robert, aus seinen
Gedanken auffahrend und den kleinemWlühpuuktbetrachtend, der
sich schon eine Strecke an ihnen vorüber in der Richtung nach
der Fabrik hin entfernt hatte.

„Das müssen wir untersuchen", rief Meinhard, „gleichviel,
ob wir es mit einem Phänomen der Natur zu thun habenoder —"

Er stockte und sprang schnell zu dem glühenden Punkt hin.
„Da, sehen Sie ", rief er Robert zu. der ihm schnell folgte;

«bei Gott, das ist eine regelrechte Lunte!"
Er hielt eine»« Faden in der Hand, dessen leuchtendes Ende

immer weiter brannte.
„Zum Teufel", sagte er. „die Sache wird ernst — vielleicht

ist es ein großes Glück gewesen, daß wir unfern Jnspektionsweg
hier herum machten— einen Zweck muß dieser höllische Faden
doch haben und ganz gewiß wird's kein guter sein. Kommen
Sie, wir wollen dem Beispiel der Ariadne folgen, die mit ihrem
Faden das Räthsel des Labyrinths löste— ich glaube, wir
werden auch etivas finden, das vielleicht noch schlimmer ist, ol¬
der alte Minotaurus, der die Menschen mit Passion zu früh¬
stücken pflegte. Das ist eine ganz kunstgerechte Lunte, zäh und
unzerreißbar", sagte er nach einigen vergeblichen Versuchen, dm
Faden, -der in feiner Hand immer weiter brannte, entzwei zu
reißen.

„Suchen Sie mir einen Stein", rief er Robert zu, der
ganz bestürzt auf die unerklärliche Erscheinung blickte, und als
der Stein bald gefiinden war. legte er den Faden darüber und
ließ «hn von Robert scharf anziehen.

Nach einiger Mühe gelang es ihm endlich, die Schnur mit
selnem Säbel zu durchschlagen.

(Fortsetzung folgt.)

6 . Gottwald
empfikhlt

Trauringe,
golv gestempelt,

durch Selbst-Anfertigung allerbilligst.
Goldschmied.

7 Faulbriuilleiigraße7,

MMillM-GMmke
in nur neuer und geschmackvoller Aus»
wähl, als: Brachen, Ohrringe , Kett-n,
Nadeln. Brust- u.Manschettenknöpfe.

gold. Ringe, gest, von3 Mark an.
— Großes Lager in Uhren jeder Art. —

Kaffee
?
O

Für die Feiertage empfehle
G»1ra ff. Mischungen

das Pfund Mk. 1.00, 1,20  u. 1.40.

Kaisers Kasfcegcschäft
Wiesbaden,

Atrokr14,WeUritzftr .L »,Mrchgass-23 .caiiggasse28u.Marktftr13.

GrößtesKaffee-Jm-ort-GcschästDcutslhlands
im direkte» Verkehr mit den Consumeuteir

v
0A.emmler . li Juwelier.* „— J m*

Langgasse 50  NEUBAU icke Kraozplanz
empfiehlt zu . - . . >

Weilmaelits-Gresekiksn
sein reichhaltiges Lage* in ?ss

Juwelen, Gold- u. Siiberwaaren,
All « Aufträge werden im eigenen
Atelier aufs Feinste ausgeführt.

Reellste Bedienung. Allerbilligste Preise.
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Florida-Havana-Cigarren
(Florida ans Havana -Samen !) .

HZ mit leichter Havana -Einlage , ZA
■m  Sensationelle , milde, pikante QualitätI

Per Stück 7, 8, 10, 12 und 15 Pfennig,

Per 100 Stück 6% 7^. 9, 11 und 14 Mark.

Sortimentskisten , 100 Stück , je 20 Stück obiger Sorten. Mk. 9.50,

Den ungewöhnlich grosse Erfolg,
welchen ich mit der Einführung meiner obigen neuen Cigarreu -Specialmarke zu verzeichnen habe , ist nicht allein eine Folge der

anerkannten hervorragenden Preiswürdigkeit
sondern auch dem Vertrauen zu verdanken , welches meinen Empfehlungen neuer Fabrikate seitens meiner ausgedehnten Kundschaft sowohl , als auch immer

neu binzutretender Interessenten entgegengebracht wird . , ■

Ich vermag meinen Dank hiefür nicht anders Ausdruck zu geben , als durch die Zusicherung , dass ich in der Lage bin , für die

Weiterliefer ang bisheriger Qualität
auf lange Zeit hinaus die vollste fachmännische Verantwortung übernehmen zu können!

Ausschliesslich zu beziehen durch

Tanii Basstrasse 5.
gegenüber dem Kochbrunnen.

(früher in Bremen ) .

Cigarren -Specialtaaus I . Hanges.

. KLEIN, 1 kleineBurgstrasscI.
Delicatessen.

f3trassbnrger Gänseleberpasteten,
Poinmersche Gänsebrüste,
Caviar , Lachs und Aal,
Delicatess -Heringe u. s. w.,
Gothaer und Braunschweiger Cervelatwurst,
Feine Leberwürste.

Weine.
Niederlage der

Firma Joh . Klein , Joliannisberg i. Eheingau.
Hoflieferant

Sr . Majestät des Deutschen Kaisers.

Telephon 063.

Chocolade , Cacao , Thee , Bisquits,
und feine Honigkuchen.

f Punschessenzen , Rum und Arac.
D ies sind die pracktischsten Geschenke«

In unserer bedeutend erweiterten

Dampfschleifcrei& Galimiransfolt
werden sämmtliche

S-Kleif- &Uoliraröeitm,
V̂ rnickel^Verkupfern,Versilbern,Vermessmgenrc.rc.
in vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt.

UasebinenLahrili Ges. ml>. s
(W . Philipp ! n . C. Kalkbrenner .)

StadkanftrSge nach unserem Lager Fricdrichstraste V&  erbeten

Kebr. Herrschastsmöbel:
3 gute Betten , 1 sch. Plüschgaruitur . > Tp '/qel

,rank . « ertikow mit Spiegel . 1 nußb. Buffet . >
»ssenschrank, 2 Kanckpee, ein Änszng - nud ein
»phatisch, prachtvolleO - lqcmälde . Spei,e «. Salon-
d einfache Stühle . Ps -ilerspiegel mit Trmneanx.
eis. Kamceltaichensopha . zweith. Kleider,chranke.
nutzb. Kommode ». 1 Waschkommode nnt Tv .- y- l.
.weithür. nußb Kleiderschrank mit -Schublade. Sopha
o kleinere Spiegel , 1 Regulatornhr . 4 emz. testet,

” Mn .« 4, S >.>n.
alonlüftre . I Küche»,schrank, I ülnrichte, 1Damen-
d. 1 Koffer , 1 Hänge - und 1 Stehlampe.

Die Sachen sind alle in gutem Zustande und werden
* billig abgegeben. Näheres:

Aldrechlstrahe<24. «w

I ©©©0 ©©®©0 ®@©@©©@©©l

Kiickr-KMrck
für Kohlen«. Ga«, und Svirims-Heizung in unübertrofiener

Auswahl,

Puppenkinriodkungen
(Alles zum wirklichen Gebrauch)

in nur gediegener. einsacher und hochfeiner Ausführung
empfiehlt als Spezialität 947

91. Frorath,
Telephon 241. — Kirchgasse 10.

Magazinf»Haus-u. Kücheneinrichtungen.
i© @ @ © © © © © © © © © © *2>© <

Paffkiidk pirilinnditsgcfäirnlir.
Wandsprüche and Glasbilder , Jugendschriften,
Bilderbücher , Lampenschirme . Kasetten , Pott-
karten, Stollwerk u. Poesie -AlbumS . evangeli,che
Gesangbücher , allerlei Spiele u. Taschenmessern.

Angnst Müller,
- »irschftraben ' LL . nah, an der obern Weberaafsr. 1049

Soeben wieder eintetroffen I
Löst . Frühstöck ’s Suppen
Gemüse - und Kraftsuppen

Bouillon - KflpSHln
Suppen Würze _ __ .

bei Fried **. Groll , Adolfwille® Ecke Goethestr . 29» 18
Eignen sich als practische VVeihuaclusgeachenkeganz besonders.

MAGGI

Gold- u.Silberwaaren
als ; Trauringe . Ringe . Ohrringe . Armbänder
ManschettenknSpfe , Kitten , Braches jeder«rr,
wie Uhren in reicher Auswahl zu

allerbilligsten Preisen.
Grirgruhütshauf in KriUantringen.

L . I . 8Kvr,

Hasnergasse S . Goldarbeiter.



2. BeilageM „Mesbailener General-Äugiger".
Nr . 2SL. Freitag , den LS. Dezember 18S0 L4. Jahrgang.

Pnchstags -Verhanblnttyen.
121. Sitzung vom 13. Dezember , 1 Uhc.

Haus und Trittinen sind gut besetzt.
Am Bundesrathstische: v. Miquel , v. Goß 1er ; Tirpitz,

p. PodbieIsti . v . Rheinbaben , Frhr . v . T h i e l n » a u n,
Graf  Posadowsky.

Das Haus nimmt den Entivnrfs eines  Telegraphenwege-
gejetzes in dritter Berathung  definitiv an.

Es folgt der Bericht der Petiiioilskoiniii.i''ivn über die Petitionen,
welche eine Abänderung der Bestimmungen des Strafgesetzbuchs über
die Gefährdung eines Eisenbahntransportes im
Interesse der Straßenbahnen  verlangen . Die Konimission bean¬
tragt Ueberweijmig dieser Petitionen theils zur Berücksichtigung
theils als Material.

Verbunden damit ivird die dritte Berathung des von den Abgg.
Gr oeber (C.), B a ss e r ma n n (nl.) und Gen. eingebrachten Gesetz¬
entwurfs, welcher ebenso wie die Petitionen für die Gesährdnug eines
Eisenbahntransportes auch eine G el d str a f e (bis 900 Mt.) für zu¬
lässig elitären will. Jetzt muß in solchen Fällen auf G ef ä n g n i jj
erkannt werden.

Die Petitionen  werden entsprechend dem Anträge der Kom¬
mission theils zur Berücksichtigung»  theils als Material
überwieien.

Der GesetzentivUi-f wird ebenfalls ohne Debatte aiigeiiomnien.
Es folgt die Fortsetzung der Etatsberathung.
Finanz,ninifter Dr. v. Miquel:  Herr Dr. Lieber habe gestern

die Rede Seiner Majestät des KaisciS in Hamburg eingehend krilffirt.
Er könne chui darin nur insoweit folgen, als er seüle Person mit der
laberlichen Rede in Verviiidung gebracht habe. Ein solcher Vorwurf,
wie ihn Dr. Lieber gegen ihn erhoben, sei ihm während des ganzen
Lebens noch nicht vvrgekommen. Er habe in diesetl Fragen weder ver¬
antwortlich noch unverantwortlich Seiner Majestät Rathfchläge gegeben.
Seine Majestät brauche in der Flottensrage keine Rathgeber. Dr . Lieber
werfe ihm vor, dag er sich vom Sozialisten znnr agrarischen Staatsniaiin
entwickelt habe. Er leugne nicht, dass er in seiner Jugend der Dialektik
des TeukerS Marx erlegen sei, aber er habe sich später durch gründliche
geschichtliche Studien von der Unhaltbarkeit der sozialistischen Theorien
überzeugt. Er habe keine anderen Wandlungen durchgemacht. als sie
jeder gebildete Mensch dtlrchiliache, der im öst'ei»lliche,t Leben stehe. Bezüglich
des Bortes „Agrarier" komme es darails an. >vas man darunter verstehe.
Deutschland sei kein Industriestaat, sondern ein Agrar- und Industrie¬
staat. Er iverde in der kurzen Zeit, die ihni noch beschiedeit sei, gern
j»r Hebung der LandwiNhschasl beitragen (Beifall rechts), iv wisse
nicht dm Grund, rvarum ihn Dr. Lieber plötzlich angreise und er als
besonderer Feind des Cenlrums gelte. Er sei stets dafür einqetrelen,
dag der Fiieden unter den erhalten bleibe. Er iveroe den
Krieg nicht mit Krieg erwidern, weil viel größere vaterländischeJnteressell
«us dein Spiel stehen. Jin übrigen schließe er sich den Anpassungen der
Leckrerer der Reichsregiennigin allen Punkten an, die angedcutete
Flottenvorlage stehe in keinem Widerspruch mit den Reichsfinanzen und
der Finanztrast des deulfchett Bollee. Er sei auch heute noch der
Meinung. daß inan dauernde Ansgachen erst aus schmankende Einnahmen
begründen dürfe. Durch die stackere Flotte werde der Wohlstand des
deutschen Volkes und feine politische Macht gehoben werden. Welche
Sicherheit, welchen Schutz gewähre die Armee der deutschen Arbeit,
ebenso liege es mit der Flotte. Deutschland könne keine bloße Landmacht
mehr sein, seine Negation ivürde sowohl für die Nation, wie jür die
regierenden Parteien gefährlich sein. Er hoffe, dast der Reichstag und
auch das Centmm sich von der Notwendigkeit des Vonvärtsschreitens
überzengen werde, manchmal zeige es sich fast zu reichsfreundlich(Beifall).

Während dieser Rede ist der Reichskanzler Fürst Hohenlohe  im
m Saal erschienen.

Abg. Dr. Lieber (C .) : Er spricht seine Freude aus. daß eS ihm
nngen sei, Herm FinauzininislerDr. Miquel »vicder einnial in den

eichslag zu ziehm. Wenn der Minister frage, woher der plötzliche
Zorn des Herrn str. Lieber rühre, so gehe er darauf aus vielen Grün¬
den nicht näher ein. Was die Rede Sr . Mas. des Kaisers betresse, so
werde er als Vertreter des deutschen Volkes stets Das in Ehrerbietung
iu sagen sich berechtigt halten, was er für „othwendig halte. Er habe
den Minister nicht unter die nnverantivortlichcn Rathgeber gerechnet,
sondern ihm einen besonderen Platz angewiesen. Er wolle aneckenneti,
daß der Minister stets die konseisiouellen Fragen objektiv behaiidelt habe,
dagegen habe er das preußische Abgeordnetenhaus immer gegen Die
Reicksfinanzpolitik mobil zu lnachen gesucht. Dadurch iverde der
preußische PartiklilarismuS geivdckt, der ebenso gefährlich sei wie der
bayrische. Am Tage nach dem Scheitern der Kanalvorlage habe Herr
v. Misluel einem Berichterstatterdie Kunde ausgetragen. das Ceickrum

an «llem schuld. An diesem Tage habe er sein politisches Verhält,,ißS Herrnv. Miquel einer Revision unlerzogeii. Das Wohl des Valer-ndes stehe ihin aber höher, als das Mißfallen über einen Mintster,
■ Finaiizniinister Dr. v. Miquel:  Er habe nun etrvas inehr er-
iahren, aber nur sehr wenig. Aber die Gründe, die Herr Dr. Lieber
für die plötzliche Feindschaft angcbe, seien wenig stichhaltig. Der Abg.
Lieber habe sich gestern gegen die Deckung der Flotte,in,ehrausgaben
durch Anleihen ausgeiproclien.' zum Theil könn, er ihm z,isti»iine,r. aber
«s sei zu bedenken, daß auch Marineausgabenzum Theil produktive seien.
Der Minister weist eS nochmals zurück, daß er das deutsche Volk beim
Kaiser verdächtigt habe.

Abg. Dr . Sattler:  Auch die nationalliberale Partei sei nach der
Ablehnung der Kanalvorlage ojsiziös verdächtigt ivorden, an den,
Echri'ern derKanatvorlage  schuld zu sei», einzig zu dem Zweck,
u°> die Konservativen allein als regierungsfähig erscheinen zu lassen.
-Lon dieser Meinnng aSioeichend sei die gestrige Ertlännig des Abg.
«rasen Limburg-Stil um. der das Mißtrauen seiner Partei zun, Reichs¬
kanzler aussprach. Die natio„alliberale Partei schließe sich diesem Miß¬
trauensvotum nicht an, der Herr Reichskanzler habe sich sowohl in der
wnrren wie in der auslvärtigen Politik als kluger, »veitschauernderPolitiker
bewiesen und es gehe nicht an, alles Lob aus Hem» v. Büloiv zu hLuie».
E Aushebung des Koalitionöverboles verdiene allseilige Aiierkennung.
Zeine Freunde seien den, Kaiser dafür dankbar, daß er dem deutschen
«olle gezeigt habe, welche Ausgaben seiner noch harren. Dem Kaiser
buife man ein mahnendes Wort gegen die Zersplitterung der Parteien
^t verwehren. Die nalivnaten Verdienste des Eeickrums crfeime er
"oll an. Auch die militärischen Fragen sollten lediglich als nationale
8«ten. Aba. Bebel als sein Progrannn ausgestellt habe: Kuttur-
°uryabe„. Melor.-tionen ic.. entspreche dem nationallibrralen Progrannn.
Aeüerkrik.) Er wolle sich nun zunächst mit der Finanzlage beschäfngen.

Allem sei ein Reichskomptabilitätsgejetz nochivendig. senier sei die
Scheidung der einmaligen Ausgaben und des aunerordenilichen Etats
Ar unklar. Im Gaiizcn sei wohl der diesmalige Etat wegen der neuen
»lottenvorlage sehr roiiq gemalt ivorden. Industrie lind Daudet besmden
>'ch tm Alloeiueiuen noch in günstiger Lage, lveiul auch Schallen,eiten
K>" fth'm. . Die Landwirthschask habe »och im,"er sehr zu kämpfen,
^rnn man Kolonien haben ivolle, müsse man auch Geld hineinstecken.

"«rdiene. Das Denlsctie Volk habe daS Recht," seine Sympathien für
Buren zmn Ausdiuck zu bringen, die Regierung dmse sich freilich

"ur vor einer gejuilden Selbstsucht leiten lassen. -*!‘l
9oue« Afsektionswerk für die Demschen. da Fürft Blttnarck diese Jmel»
ols erste erwerben wollte. — Seine Freunde sichen der Fiolimver-
xhnn .g schr sympathisch gegenüber, weil sie durch die Weltlage gebole,»

. Die Flottensrage sei eine äußerst populäre IN weilen Weisen der^kvöikeri,,,» kin finri, leiieus Dev Reaiciuiig auf richtigeAvolkeruiig. deshalb müsse sie bock, seitens der Regiemiig
geleitet werden. Nu» „och ein Wort zu den gestrige"Aeicherungen

!;** Abg. Bebel. Es gebe keilt Land. >vo soviel für die Arbeiter ge yan
^de . wie in Deutschland. DaS deutsche Bürgechuu, habekmieuGt inch.

Stellung aiisziigebrn

niemals ein Zwiespalt
derm das war ein Ua-Hansen rennen zu lasse». Hoffentlich werde

zwischen deni Reich und Preußen hewortreten,
glück für das Land.

Abg. v. Kardorfs (Np .) : Er habe nicht den Eindruck ge¬
wonnen, als wenn der Etat diesmal zu rosig aufgestellt sei. Es wäre
wohl in den letzten Jahren niöglich gewesen, sowohl Rußland wie Oester¬
reich zu bewegen, daß sie uns höhere Getrckdezölle beivilligen. Die Land-
wirthschast habe der Regierung jede kleine Wvhlthat «bringen müssen.
Dem Vertrauensvotum für unsere auswärtige Politik schließe er
sich vollständig an. Er bedaure namens seiner Freunde, daß
der Herr Reichskanzler in seiner sozialen Politik Wandlungen
durchinache, die man von anderer Seite mit Zickzackkursbezeichne.
Er wisse nicht, wie sich Herr Dr. Sattler ein Hand in Hand arbeiten
von Industrie und Landwirthschast denke? Selbst nationalliberale
Minister könnten dies Programm nicht durchführen. Was die Rede
des Herm l)r. Lieber anbetreffe, so halte er es zunächst für eine alte
Gepflogenheit, die Person des Monarchen nicht in die Debatte zu ziehen,
er würde es nur für zulässig hallen, wen» die Reden von einem
Minister gegengezeichnet würden. Mit der Verantwortlichkeit sei es
allerdings manchmal ziveiselhast(sehr richtig! lillks). So sei es auch
mit den Beamteilmaßregelilirgeu(aha! links), an denen allerdings der
Herr Finanz,ninisteenicht beiheiligt gewesen sein soll. (Widerspruch
links.) — Was de,r Transvaalkrieg anlange, so sei er von der Londoner
Börse angesacht worden und zivar um sich in den Besitz der Goldfelder
zu setzen.' (Große Heiter'eit.) Redner beschäftigt sich dann, wie so oft,
mit dem BiinetalliSninS und meint, der Boerenkrieg fei eine der Kon¬
sequenzen der Gvldivährnng. Der Flottenverniehrungstimme er selbst¬
redend zu, aber mit der dafür entfalteten Agitation sei er auch nicht
einverstanden.

Vizepräsident Dr. v. Frege:  Der Vorredner habe schwere Vor¬
würfe gegen ganze Beamtenkategorien erhoben, er hoffe, daß er sie nur
objektiv gemeint habe. (Große Heiterkeit.)

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Der Vorredner habe vom
ZickzackknrS und von Komplimenten vor der Sozialdemokratie und vor¬
der Großindustrie gesprochen in Bezug aus die Aufhebung des Ber-
bindiiiigSvcibotS. Dasselbe,war nicht länger aufrecht zu erhalten. Der
Versuch des Umsturzgesetzes, der Streikvvrlage rc. seien doch keine Kvm-
plimeiile vor der Sozialdemokratie, die Gesetze seien vom Reichstag ab-
gelehnt worden. Das Börsengesetz sei auch kein Komplinient an die
Großindustrie. Ans dein Gebiete deS sozialen Fortschritts werde sich die
Regierung durch keine Agitation behindern lasse». In , nächsten Winter
werde hoffentlich dem Reichstag schon ein neuer Zolltarif angelegt werden
und der Abg. v. Kardorfs iverde sehen, daß sich bei der Ausstellung die
Regierung von Wohlwollen für die östlichen Provinzen leiten ließ.
Ein konservative- Blatt habe gcrvüuscht, daß bald ein starker Mann
koumlen möge zur Erwägung der Sozialdemekratie. Dies könne doch in
einem Nechisstaate stets nur ans dem Boden bestehender Gesetze ge¬
schehen. (Beifall links). Man dürfe auch nicht zu große Vorstellungen
voll der Macht der Regiemng erzeugen. — Bei der Erörterung aller¬
höchster Meinungsäußerungenmüsse man sich an die verantwortlichen
Nathgeber der Krone Hallen, wenn die Aeußerungen zu Gesetzesvorlagen
führen.

Abg. Motty (Pole ) spricht sich über die Mittel zur Ausrecht-
erhaltliiig des Friedens aus und enrpsichlt an Stelle einer großen Flotte
Schiedsgenchte und Bündnisse, auch Handelsverträge. Redner bekämpft
dann das Ansiedluttgsgesetz und den Verein zur Ausbreitung des
DeutschtbumS in den östlichen Provinzen.

Darauf wird die weitere Berathung vertagt.
Es folgen persönliche Bemerkungender Abgg. Dr. Sattler,

welcher sich gegen den Abg. v. 5kardorff  wendet , aber vom
Präsidenten Graf B a l 1e str e in zivei Mal unterbrochenwird, und
Dr. Lieber.

Nä .chsieSitzung Donnerstag , 12 Ubr : Fortsetzung
der Etatsberathung.

Schluß 7,6 Uhr.

614

u„d sich vor, dr,l Komulttnisie» über den

Enorm billig
Eleganter

Wstbluilil-Dillillk,
feinste Brillant Glaskugel «.

CartonS mit 6, 12, 50 n. 100 Stück,!
nur 50 Pfg.

CartonS mit 12 Lt . 25. 30, 35 Pf . I
Bunte Thristhanm Wachslichte ^
30 St . im Carlo» nur 40 u. 50 Pf. (

EhrMbaum -tidit lialtcr
Dutzend 25 Pf.

Eilernk Ciiristbaumständer
absolut sicher stehend, 50, 1.—, 1 50 1

per Stück. 969
Kaufhaus

Caspar Führer,
4 » Kirchgasfe 48.

V
Unteri Den coulanteften Bedingung.»

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Betten , PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Jnstrnm -nte u. dgl. Taxationen gratis.

Abhalkungeii von Benteigerungenunter billigster Brrcchining.

Jakob Fuhr, üiölirlliauUuiig, tzol-gassr 12.
Taxator und Auktionator,

I Oeffentlicher Vortrag
über

Die falschen Propheten,
(Matth. 7, 15—20).

Freitag , den IS . d. M ., 8'/, Uhr Abends
im Hotel „Schützenhof", Schützenhofstraße.

Jedermann ist sreundlichst eingeladen.
8126 Eintritt frei . “7*^4

®. Tänbuer.

240 '100 Pfd. 50 Pfd. 25 Pfd.
Taubenfntter I gern. Mk. 8.50 4.40 2.25

, II - . 7.50 3.80 2—
Perlmais I . 850 4.40 3.25

II .. 7.75 4 — 2.—
Gerste * 7.30 3.75 o,_
Buntbirse „ 9.50 5.— 2.75
Futte , linsen „ 7.50 3.80 2.-
Witte« .. 9— 4.50 2.25
mpfieblt Garl Linuenkohl, Moridstraße 38.

Norntalhemden
Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe , Oberhemden
Kragen , Manschetten
Servitenrs , Taschentücher
Specialität Ziravattcn
Handschuhe, Hosenträger

liefert stets bei größter Auswahl 35!
Levi , iHonrifeßr. 8.

Ä Sit -te zu verlangen

!gratis und franko , j

illustrierter*

Weihnachts-Katalog
iVerzeichnis

Empfehlenswerter

\\  Patz -Mnpsns
zur gründlichen Ausbildung als

^ >W§- I. oder II. Arbeiterin
oder zum C3

- Privatg ’ebrauch - Cy
50 Standen IS Mark . H

Marie Wehrbein, Schulberg 6, III . u

Festgeschenke
AWSWcSMÄ

au» dem Verlage von
_ _ _
Friedrich Andreas Perthes

in Gotha.

Fritz Meinecke
11033 Sattlerei
Friedrichttr . 46 WIESBADEN Friedrich *»-. 46

nabe der Infanterie -Kaserne
empfiehlt zur Weihnachtszeit «

selbstverfertigte Schulranzen,
Schultaschen , ferner Hosenträger,
^Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Reise-
jtaschen , Koffern, Schaukelpfe de etc.

Metzgerei
isr  neu geöffnet.

Aleischpreise wie folgt : 636
Rindfleisch 1 a M 54 J)f(j
Kalbfleisch 1 a psi>. 60 sisg.

17  Aermannstrahe 17.

ßi lA rC//j
)Ĉ No VlW° ^

^ *

- aus Original - . hcrgestcllv - >■
UIANPACNER-WCINEN OESHaUSCS < IN DESSEN SUCCURSAUE

/O/. - w
vi/mwk  v

Niederlage : August Engel,
Wiesbaden , — Telephon Nr . 620.
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Bitte aui Mo . 4 zu achten.

Zu Weihnachten
bringe ich mein bekannt großartig sortirtes Lager in empfehlende Erinnerung und mache darauf a -fmerksam, daß ich speziell in dieser Saison mein

Haupt -Augenmerk auf nur gediegene und solid gearbeitete

Arm -, Dmen- nn& Kinder-ClNlstctiM
gerichtet habe, sodaß ich auch in dieser Beziehung meiner werthen Kundschaft nur das Beste bieten kann.

Die Preise sind
30!206

Auf Abzahlung
ebenso billig , wie gegen Baarzahlung und bitte ein werthes Publikum , vor einem anderweitigen Einkauf erst mein Lager hinsichtlich der Auswahl,
Qualität und Preise zu besichtigen.

Abtheilung : Herren -Garderoben.
Herren Winter Paletots von 25 Mk . an.

Anzahlung 8 Mk ., wöchentliche Rate l Mk.
Havelocks und Kragenmäntel von 30 Mk . an.

Anzahlung 6 Mk.. wöchentliche Rate I Mk.
Herren -Anzüge von 35 Mk . an.

Anzahlung 8 Mt ., wöchentliche Rate 1 Mk,
Knaben Mäntel und Anzüge.

Anzahlung von 4 Mk. au, wöchentliche Rate 1 Mk.

Abtheilung: Damen -Confection.
Damen Kleider,

nur hochmodern, in jeder Preislage . Anzahlung von 6 Mk. an.
Damen Jackets und Paletots.

Damen 'Radmäntel , Umhänge , Capes und Krage»
in großer Auswahl.

Mädchen -Mäntel für jede Größe,
Anzahlung von 3 Mk . an , wöchentliche Rate 1 Mk.

Schnhwaaren für Herren , Damen und Kinder.
Manufacturwaaren , Schirme , Kleiderstoffe , Spiegel , llhren , gtegulateure , Trurneaux.

Möbel- und HiMk -Naall»
aus eigener Werkstätte liefert bei geringer Anzahlung und bequemster Abzahlung de»

1. Wiesbadener Waaren- und Möbel-Credit-Kaufhaus

Jttmann.
Kärrnstraße 4 , 1. und 3. Mage.

Kunden , welche ihr Conto beglichen , erhalten Credit olino Anzahlung.

Sonntag bis 8 Uhr geöffnet.

«4

a
9
9s
ss
s
»
•»er
sr-

9a

Bitte auf Mo . 4 zn achten.

llenzenttauers

Guitar -Zither
ist daS beliebteste und interessanteste Instrument

der Gegenwart.

Menzenhauers Gllitar-Zither
ist in 10 Minuten gründlich zu erlernen.

Utzureudnuvr « Guitar-Zither
erzeugt die wundervollste Klangfülle und ist das Instrument

des Reichen wie des Armen.

Utznzonbauvr « (Hiiitar-Zither
tostet jetzt « ur noch Nr . 2 Mk . 13 .—, Nr . 2 '/,

Mk . 19 . - .

Abzahlung bri klmm Amlst»»? ykllattct.
Ernat Bin «:,

Wellritz st ratze 42.

Bügelstähle gcschmied.
billigst 770

I '. FlÖ88ii « r , Wellritzstr. 6.

A I

|i2
-

«ä
8 s

V «

Georg Schipper,
Phoiographisclies Atelier.

36 Saajpasse Saalsjasse 36.
Aufnahmen in allen Grössen

nach neuestem Verfahren.
Feinst « Ausführung Billige Preise.

Specialifät:
Familien -Gruppen , Klnder -Aufnahmen etc . etc . Ver-

grösserung n nach jedem Bilde
Aebnlichkeit garantirt.

Porträts in Oel , Aquarell , Pastell u. s. w.

Geil . Aufträge für Weihnachten erbitte frühzeitig
damit sorgfältige Ausführung erfolgen kauu.

Pro Dutzend Visites Mk . 8 . —
* 7 Stück „ , 4 .50
„ Dutzend Cabinet „ 18 .—
„ 7 Stück „ n 10 . —
: 3 „ , . Mw

i:xrxxx - * rxrx ; i ; iT :* r * : x * i®

Wiesbadener Confnm -Halle.
Jahnstr . 2 u. Moritzstr . 1« .

Telefon 478 . ' Telefon 47 » .
Feinstes Kuchenmehl, p. Psd . 16 —18 Pkg., bei 5 Pfd . 15 —17 Pfg.
feinstes Lonfektiiirhl. IO Pfd . Mk. 1 » 0.
lAaranlirt reine» Schweineschmalz. p. Pfd . 40 - 45 Pfg.
Kornbrob , lange Laib gutes Müllerbrod 3 » P 'g.
Gemischtes „ „ „ » 38 Pfg.
Weitzbrod , * ' „ 42 Pfg.
Ia . g' mahlene Zucker, 10 Pfd . Mk. I . eO.
ja . Mandeln . Nosturn . Loriiilben.
Stets frische Pfälzer ^ andbntter n. allsrkeinste Lützrahm-

Tafet -Butter z»«m billigste »» Pr «i» 1054

klational -lilixsd
p. Pfd . 40 P «g.

Albert p. Psd . 80 Pfg
Colonial „ „ 85
Demilune * * 90
Vanille -Bretzeln
per Pfd . 100 Pfg.

liscuits,
in stets frischer Waare.

Bossisck Bros
per Pfd . 125 Pfg.

Kaisermischung
per Psd . 130 Pfg.

Aachener Printen
per Pfd . 50 Pfg.

Frledrichsdorfer Zwieback in Packeten von
10 Schnittchen 15 Pfg.

Weil »nachts Biscnit
Tannenbaum -Mischung K per Pfd . 60 Pfg.

m n I » H ^ »
empfiehlt

Kaiser's Kaffeegeschäst,
^iliaken in Wiesbaden:

Reroftr . 14 . Marktstr . 1» Ktrchqasse 23 , W «llritz-

B— stratze 21. L-aggasse 20 , p
Biebrich:  Maiuzerftratze . ®'5'

Frijche Kand butter
Pfund Mk . 1.05 , bei mehr billiger.

C . F . Schwanke , «chwalbacherstr . 49
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Nicsidenz -Thcatcr.
1040

(Direktion Or. H. Rauch .)

Freitag , den 15 . Dezember, Abends 7 Uhr.
Extra°(Weihnachts)'Vorstellung

zn halben Preisen. -
Kremdenloge» M . 25  Pf . L Rangloge2 « ». I Sperrst, 1 M 50 Pf II. Sperrsitz1 AI
vo  Balkon 50 Pf.

Der Probceandidat.Samstag, 16. Dezember 7 Uhr/ Abonnement« )
Sonntag, 17. „ VsS „ 1 billetö gültig )

Lienüag, 19. " 7 * ( Nachzahlung . ) Schauspiel in 4 Auf;ngen von Max Treyer.
BiUet-Bcstellungen für alle diese Vorstellungen nimmt von heute ab das Theater-Bureau entgegen.

Mittw . ch , 20 ., Donnerstag , 21 ., Freitag , 22 . DezemberGastspiel: . . Ijh

Parfüms
für Kleider - und Taschentuch

in amrkannl guler Dualität und in allen Bmmtnaerüchtn,
in dübschen, eleganten Flaschen k M. 0 .5o 0 .75,

1 - 1.25 , 1 50 , 2 - 3 . - bis M. 20 .- .

Carlonagcn n. Körbchen
mit feinen Parfüms gefüllt.

k M . 0 .60 , 0 .75 1 - , 1.25 . 1 50 , 2 .- . 3 . -
biS M. 25 .—.

Mt Coilfttr Sriffit s
in hübschen CartonS mit :s Stülke «.

k Tartan M 0 .50 . 0 .75 , 1 - , 1 25 . I LO, 2 .—,
2 .75 bi» M. 11.25 empfiehlt

Dr. H. Albcrslieiin, SS 'Ä
Laaer amerikanischer, deutscher, englischeru. srattzösi'cher
Lprciftlitäteu , sowie säinmtlicher Toilette Artikel.
rviesbaden . Wilhelmstrafte » 9.
Frankfurt a . M . Kaiserstratze 1.

Grosse

Ncrßkjgcruilg.
Wegen Neverfullnug des LagerS läßt Herr

KaufmannH. B Longe am Freitag de» 15 u
Damstag den 1« . Dezember er , edesmal Mor-
Sens und Nachmittags L ' l. Uhr anfangcnd tm
-odrii

iln. 16 Whrlmßtchk Jo. 16
»ochverzeichnete Waaren alS: „

Damen -Kleiderftoffe in Serbe , Wolle pp ..
Blousen . Morgenröcke , « tuderkletder und
dgl . mehr

iffenilich meifibiftcnb gegen Baarzahlung versteigern.
Sämmtliche Waaren sind tadellos und von

beer Qualität und eignen sich vorzüglich z«
Weihnachts-Geschenken.

Willi . Del fr ich,
Auktionator und Taxator . _

j @ © © © @ © © © © © ® © @ ® @ ® © ® ®

I

I
©I
o

Schulranzen,
—

!

extrastarke Waare,
zu 1. - , 1.50. 2.- . 2.50  etc.
bis zu den besten ans Rinil-
leder, die unzerrei » sbarsind.

Griffel - Kasten zu 10, 20, 30 Pfg. etc.

Kaufhaus Führer,
KirQhgasse 48.

©

I»
O

® 0 ©Q © © © © ® ® ® ® ® © ® ® ® © ® ^

! ! ! ! MUüitt mit tin»tnittiu! ! ! !
50 P/g . Gebr. Gaffft«, eigene Brennerei 50 P ' . bis 2,00
26 „ Wnrtrlzucker amt. Sioffittabr 26 bis 30 Pfg.
12 „ Ne>«, Gerste. E bleu, Bobnen. Linse« u Mehl >2 Pf.
26 , Rüböl (Borlauj) Fst. Baumöl p. Lt. 35 u 40 Ptg.
20 , Zlvrtschrniativerg. Fst. Marmelade 10 Pl'b.. C>m^
45 „ Süürabmmaraarine , Schwein eschma'z 40 Pfa.
20 „ Limb . Magenkäse. ganz reif. Ruhmkäle Pfd. 42 Pf.
20 „ Große neue türk. Pflaunten. Apsellchnitzcn 30 Pf.
20 „ Suppen- u. Geinüsenudeln bei 5 Pfv. »O Pfg.
2t » „ Platthaser u. Hafergrütze, Gerste, und ReiSflocken
100 „ Gem . Pfeffer n. Re ken (selbst gemahlen).
4« „ Cbristbaumconsect 50 u 65 Mg. reich verziert.
1 „ Bunte dicke Ednstbanuilichier, Carton 40 St . 35 Pt.
Wallnüfie 25 Pf.. Datteln. Feigen. Orangen 5 dis 10 Pf.

Rosinen, Sultaninen 40 u. 50 Pf., Mandeln 1 00.
J . Kcliaab . ÄiJ

Borzügl. Rothweme, per Fl. 50. 60 u. k0 Pfq.
Borzügl. Cognac, per Fl. 1.25, 1 50 bi- M. 5.00
Borzü̂ l. Cigarren, per 100 St . 2.00, 2.50 bis M- 10.00

I
ilejlaimmt„(Bofifenes iiolj"

Goldgasse 7.
Ausschank des vorzüglichen Hellen

Export-Aieres
drr Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
»cr - Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

KkhlllNttMchllllg.
Wegen Aufgabe der LandwirtHschaft laftt

Herr kouis Wintermeyer , Lau ^wirth hier,
in dem Hofe seines Hauses

g: 1 Adolphstraße1 ^
Heute Freitag,

den 15 . Dezember er ., Mittags 12 Uhr,
neun theils trächtige, th.ils frischmelkende

Kühe
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng ver
steigern . W06

Willi . Klotz,
Auktionator und Taxator

Bureau und Geschäftslokal Adolphstrafte 5

823 Telefon 823.
IG Wörthstrafte 10.

Lokal-Gewerbe Verein.
Sonntag , den 17 . D cember 18 ^ 9 , Abrnd«

8 dir , im Saale der tiewerbescliule , Wellritz¬
strasse 34:

Scenisch ausgestatteter

Projektions-Yortrag
des Herrn Dr. Alfred Koppen aus Berlin

über:
Eine Kunstfahrt an den Ufern des Rheins-

Erläutert durch 103 färben iräch 'ige Lichtbilder.
Eintrittskarten für Vereinsinitgliedstt und deren
Angehörige a 20 l»fg., für Nichtmitgliederä 50 Pfg.
sind bis Sonntdg , den 17. December , Mittags
15  njiir , bei der Geschäftsstelle des Gewerbevereius,
WellritZfrtrasse 34, erhältlich. An der Abendkasse
betragt der Eintrittspreis Tür Jedermann oline
Ausnahme 5o Pfg.

Zu recht z hlieicheiü Besuche ladet ein
1063 Oer Vorstand.

1000
Gratulationskarten 1059

sYltffm t in allen Preislagen und Ausführungen, s
I für Händbr und Wiederverkäuser nur .

Bnchhandlnnrt E s <*nbriun , (<mferstr 19 .
rcv îhnachrsgt schenk für ttuabe«

z nd Ä)»ävchen!
H Druckereien ♦

von 75 Pfg . an in jeder Preislage, womit man vieles selbst drucken kann.
Auuusl Müller,

1039 Hirschgraben 22 nabe an der oberen Webergasse.

Carl Brann,
856 Inhaber : Georg : Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
13 Michelsberg, Wiesbaden Michelsberg 13,

unterhält
reiches Lager

selbat-
ge fertigtet
Muffe,

Pelz-Barette,
Pelz-wützen,

Kragen
und Colliers,
Fusssäcke.

Peizvorlaje*
etc.

Eigene Werkst « « © im Ilnnse für Neuanfertigung,
Umarbeitung , Reparatur von Pelz waaren jeder Gattung.

Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchner Loden*
fabrik Job . Gg . Frey , München.

Peter Becker, Bürstenmacher,
Mauritiusstr . H. — Gegründet 1871 .

empfiehlt: alle Arten Besen u >d Bürstenwaare « ,
grofte Auswahl in Schwämmen Kämmen , Kenner«
und Wagenleder , Fcdcrbesen von den einfachsten bis
zu den jelusten in Slrauöiedern. Alles in bekannter puter

> Qualität. 7326

Ih6kerlitr8choolofLanguag68
8tüLtI. 00116088. Spracliinstitut für

Envaohsene
4 Wilhelmstraese 4 , III.

Hanptsöchiich Französisch , Englisch , Italienisch «nd
Deutsch für Ausländer.

Profpecte gratis und franco durch den Director
G. Wlegaai.

Cigarren, Cigaretten,
ft et»dp, Kau- « Sdfnupftftbftlle,

in jeder Preislage und hervorragenden Qualitäten
empfiehlt. 90b

Saladin Franz,

Zanitäts- und
Rccomialeslciiten-Wci».

Der WringntSbefitzer Job . Jos . E «er zu Oestrich, Körners
straste7. hat ein Hatdstück 1S92r Wein Dosbcrgcr Sluölese auf
Flaschen abgefünt »nd verkautt dir F'asche mcius. GlaS zu 2 Mark
20 Pfg. und dringt dirscS hiermit zur grsäUigen Krnatuiß und
Empf' blung. 8739

VSerienloos-Gesellschaft“
solid geleitet, wünscht noch Mitglieder

aufzunehmen.
m Jährlich 12 Ziehungen mh
Mitgliedsbeiti 'Ae? per Ziehung M. 5.—

Prospeot gratis . 182/20

G. Appold,
Bankgeschäft. Frankfurt a . H.
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Himlifeld,
Langgasse 2,

Ecke IHlichelsberg. „‘“sÄ
Christbaumständer

in größter Auswahl, mit u. lltl rjj
ohne Wassersüllung, von l " l » «11/

doppelt verzinkte, nicht
, rostend, aus schwerstem 3MI, 7 A

Eisenblech verf., lUn * . s"

Wajserkiiiitr.ÄSS Ml. 1.25
Toilkttk-Kimtk. MK. 2.75
NWkiiilMli,. SiVS MK. 22.-
^Nlleleisest "»tBolzen. geschmiedet,

mit doppeltem Boden, Mil . 4) r} «r
beste Maare, glllt « C* it)

kiiihÜiiffkjftll. J&r "** Mr. 4.-
Waslhlöpsk,Ä3 "■ MK. 2.50rostend, von

verzinkt u. ewaillirt
, von Ml. i -

KaLkwiinikil«SSL Ml. 5.50
Kaltllffklprkjftii. M u Ml. 1.10
Cnfrliuaagni, sSaVunj,6»)m«, ,>

Piund Lragkraft, Mil»

Gkoichlk Waagn, L.L
ung. sehr solide, 5 u. 1v Ko. 1111, 11
Tragkraft, IUI »» H»

Kallltlill-gru, KÄ :i M.  1 .10
Kallt'ikakril m » _

Holst ein lackirt. von LNa » O«

Klihlklifjjllrr, KohlkNkimrM 1-
cftû itBf, "ui m.  4-
Sit)irnit|ulur 3̂'4,,GS,äam 1.40
Schimliiiui>tr^.7L .f.mml, -r

bronzirt, Ml » ö »'~m

SchipMmit§ksni.'Ln ^ j_
pflffffiniil|!(tir;,|;K « Ml. 1.-
KvchiSpsk,L-Lt .'.7Lr

Eröße, staunend billig.

Wajsktlchl Ml. -90
EtniHsk- Orr Lalatskihr, Wl. l.-

Kiffer-, Milch- und rhrrkailiic»,
CmuiUut, in zedcr Größe.

EllNSbrätrr, mjeder Größe.
MOg ^ llltüttN , mitodero'hne 1Mb O ft

Waschtisch, von ■• • Ml »« ö »iu

lffriditch, S 'ÄÄÄS Ml. 2-
mit oder in  M r großer AnS«

ohne

Trigschiilftla
Kaiikralischr, klagömi-°-Ml. 3.-
Railchsltliirk.Railchtischk°°nMl. 3-
HaiisapalhkKkii
tigakttiischkölikt, Zchlässrlschriillkk,
Klliilikliiischcmi,°» MK. 7-
Kalwkilliniltt, Gardtkibtslän-kk.
Zrlviriischr, L, 'L Ml. 7.50
ktpsiichltiirlilaschliltli, °°°Mir. 10 .-
Vatgllkslchriililicr tJ" 1"
MgkMiiiiKl'S? ou" MK. 6.50
Mkiil-»).FiaschklischrällKc^ 750
KlnlttSiihlk tf ***»>
SSrfrr,m.afti.B, a

Jlpicii- ». cftfilft. Mutt
in garantirtcr Maare sehr billig.

in Holz n. Metall ^ ^ztze.
eckig und
sein lackirt.LkbiiiilKallrii, M "*

Lampen.
aller Art mit nur besten Brennern. alS:

Wauilamptil 30, 45, 65. 80 Mg.
m,t  * ,a6af,,c,3t : itttl. 1.25

liföllatnptn S2S
El,lindern von

fiinidaiDjfn"u,"nb“1""3“3'
2.50
2.-. . Borrichtung von

Saillkillamptils'chi-mÄ'"'
(Tlautftlamfrfa srjftÄ ,Ml. 7.50
fatrturn&*Ä”,tnml  Ml . -.45
Sturitilflimiui, Ml. 1.20
J)tltoifiinil5Diinni,f“"S'
örikstasitii

viiouiiiqiütrarn iuii

Kmütsschrijulr
(Etageren

Schloß,
.35

!AK.2.-
l-

mit gutem
sein lackirt,

Mt . - .5 « . 1 . - und

goboiifitiDfii, ?Ä,r„
Spring , und « ranzformen , von Mk. — »O
Puddingformcn mit Rohr u. Deckel Mk. 1.—

.in jeder« >t. nur 311b pA
solide Arbeit von IW « * *wv

für Gr würz - u. Ge . ~

mafc . mi. 6 W » p| u 150

Snljs u. inb _ **
und Solideste von §0̂ ** iTü

SkMlbrrlttr ir foli6tc
Kartoffeldämpfer äuß. pract. , von Mk. 2 25
rpiritus rchnellkockerm . 7Zlam. Mk. — SO

Jlrtrolruniijffii, Ä7 „r;6:
Mikĝllllfftr. «*. «3  Sl:iL"
Hackmesser auS gutem Stahl Mk. - 50
Hackbretter au» schwer. Buchenholz Mk. —.SO

MOr. Gadkl«. jöffll2  kjnj.a
prima Maare x bllllijU.

1.50

extra
stark.Mchr-oSalüllörbc

M.likmaschiilrnLLL Ml.m.
m.

neuest
Constr.Flkischl,i,ckiiiaschi«r,i.

daS B ste in der Art.F'schlrsskl
KssrillrSgrr. 'SL Ä:

und sünsiheilig, von
ttflflf tf f“r Salz . Pfeffer, Esstg,

gilt UII(JEII, Oel und Senf, drei«
und sünftbeilig.

Srrji)irnlritrrn,
7, 8 Stufen.

Kklirbltchk, ,d””-
Handbesen
Haarbesen . rein Haar
Wi stSbürsten von
Abseisl Urskrn von ^
Lchrupper von
Tcppichbesen von
Auoklvpfer
^edcrwrdel
Closetbürsteu
Fensterleder von

sehr solide ge«
arbeitet, uiii 6,

939

Ml. -.30
Mk. - .40
Mk. - .75
»f . - .30
Mk - .10
Mk. - .35
Mk. - .50
Mk. - .50
Mk. - 25
Mk - 30
Mk. - 35

Kleiderbürsten in bersch. Qual, von Mk. — 3̂0
Möbclbürsten in versch. Sorten von Mk. —.7S

Maltkil7.."7 "" Wir.
JJraljtranttra in'"«■ Ml . 1
§«difiiiiiiditiiöijf:s?,r Ml. 11
lüiirmflnfdjrö, rSÄ '2 Ml. 2.
Ufrhinpffdjolrn, 2<«, Ml . I

rund und oval, ver- ^ ^niilelt

Kttilschilliiliiiiischilltllvon
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